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Halle, Montag, 24. Jnli 1893.

ſen und die angrenzenden Skaaken.,

Auſeige6 ebühren
für die fünfgeſpalien
Zeile odek deren Raum
für Halle n. Reg.Bez,
Merſeburg nur 15 Pf.,

Fernſprechverbinduns
Anſchluß Nr. 158.

185. Jahrgang.

ſonſt 18 Pf.

m Neclamen am SchlußS S des r xS e die Zeile 40 Pf.
F. Hur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Beſtell- Einladung auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staater
für die Monate Auguſt und September.

Seit dem 1. Juli d. J. erſcheint die Halleſche
Zeitung im neuen Verlage und unter neuer Redaltion
in erheblich erweitertem Umfange.

Die Vermehrung des Jnhaltes iſt namentlich
dem land- und volks wirthſchaftlichen Theile der
Zeitung zu Gute gekommen, aber auch die telegraphiſche

und telephoniſche Berichterſtattung hat eine weſent-
liche Verbeſſerung und Vergrößerung erfahren, wie
ein Blick anf jede einzelne Nummer der Zeitung lehrt.

Die Halleſche Zeitung iſt durch Heranziehung
neuer gut informirter Mitarbeiter in der Lage,
ihren Leſern ſtets das Neueſte auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens zu bringen.

Die Schnelligkeit und die Vielſeitigkeit des
Jnhalts der Halleſchen Zeitung machen ihren Leſern
das Halten theuerer Berliner Zeitungen entbehrlich.

An alle unſere Freunde in Stadt und Land richten wir
die Bitte, in ihren Kreiſen für die Verbreitung unſerer
Zeitung nach Kräften mitwirken zu wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Zwecke auf Verlangen
in beliebiger Anzahl zu Gebote und bitten wir um Angabe
von Adreſſen.

Der Abonnementspreis beträgt für Auguſt und
September für Auswärts durch die Poſt bezogen 2
für Halle 1,70.

Bei dieſem Anlaſſe geſtatten wir uns zu-
gleich, unſeren geehrten Leſern unſere nen er-
richtete Buch und Kunſtdruckerei zur Anfertigung
voy Druckſachen aller Art beſtens zu empfehlen.

Hochachtungsvoll

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Die „Kölniſche Zeitung“
vorn und hinten.

„Aus induſtriellen Kreiſen geht der Deutſchen Volkswirth
ſchaftlichen Korreſpondenz“ folgende Zuſchrift zu, welche
die ſteigende Beſorgniß erkennen läßt, mit der die bedenk
liche Entwickelung der Währungskriſis von Jn
du ſtrie und Handel beobachtet wird:

In Sachen der Währung regiert in dem politiſchen
Theil der „Kölniſchen Zeitung“ nach wie vor der

Geiſt des großen Propheten Ludwig Bamberger, der ſeit
Jahr und Tag in die Redaktion eingefahren iſt und aus
dem Munde des Pariſer Herrn Ottomar Hanpt redet. Da
für die „Kölniſche Zeitung“, wie für die ſonſtigen Vertreter
der Goldwährung der Nachweis, daß die gegenwärtige
Silberkriſe ihre Prophezeiungen unterſtütze und das Grab
des weißen Metalles darſtelle, Selbſtzweck zu ſein ſcheint,
ſo ten wir nebenbei auf folgende Punkte aufmerkſam
machen:

1. Kein Bimetalliſt in der ganzen Welt hat beſtritten,
daß bei einem Abſloßen des Silbers ſeitens eines großen
Landes ein weiterer Rückgang in Silber eintreten wird,
ſondern umgekehrt, alle Bimetalliſten haben gerade dieſe
drohende Möglichkeit als einen Hauptgrund zu ihrer
Forderung, das Silber zu rehabilitiren, verwandt.

2. Wenn nunmehr nach Anſicht der Goldwährungs-
leute die Schließung der indiſchen Silbermünzen ſchon dieſen
Preisrückgang des Silbers herbeigeführt welcher Anſicht
wir durchaus beiſtimmen ſo ergiebt ſich daraus die
weitere Schlußfolgerung, daß der Silberpreisrückgang der
70er Jahre weſentlich den deutſchen Silberverkäufen zu
verdanken iſt und nicht etwa der angeblichen Vermehrung
d Silberförderung, wie letzteres die Monometalliſten be

aupten.

Sei dem indeß wie es wolle; wir wollen nun die
„Kölniſche Zeitung', die vorne Bamberger-Haupt'ſche
Währungspolitik treibt, umſchlagen und uns ihre hintere
Seite anſehen; wir meinen den lateiniſch gedruckten Börſen-
theil des Blattes.

»Greifen wir einen Bericht heraus:
„Das Goldaufgeld in Jtalien, Mailand, 12. Juli.

Seit Anfang dieſer Woche hat das in letzter Zeit ziemlich be
ſtändig auf etwa 5/, gebliebene Gold agfgeld in Italien
plötzlich eine erhebliche Steigerun g erfahren und iſt in zwei
Tagen ihn nicht weniger wie ein volles Procent auf 6 o ge
ſtiegen. Daß bei einem derartigen geſteigerten Aufgelde der
Mangel an Scheidemünze im Kleinverkehr ſich mehr denn
je bemerkbar macht, bedarf keiner beſondern Betonung. Auf
eine dahingehende Anſrage am letzten Montag im Senat er
klärle der Schatzminiſter Grimaldi, daß an eine Kündigung des
lateiniſchen Münzbundes ſeitens Jtaliens nicht zudenken ſei, ja, daß alle Theilnehmer deſſelben Urſache hältten,

ch noch enger aneinander zu ſchließen, als dies bisher ſchon
der Fall war. Die Regierung denke nicht daran, Nickelmünzen
auszüprägen öder Papierzettel zu T und 2 Lire anszugeben, ſon
dern erwarte alles von den Verhandlungen mit Frankreich, durch
welche die Staatskaſſen dieſes Landes veranlaßt werden ſollen,
Scheidemünzen italieniſchen Gepräges Nicht mehr in Zahlung zu
nehmen, was ein Zurückſtrömen derſelben in ihre Heimalb zur
Folge haben dürfte. Jnzwiſchen aber wächſt das Währun gs-
elend von Tag zu Tag und dürfte, wenn nicht alle Anzrichen
täuſchen, durch das wahrſcheinliche weitere Anziehen des Gold
aufgeldes noch mehr verſtärkt werden, ſofern dies überhaupt
noch möglich iſt.

Aehnliche Berichte finden ſich e in jeder Nummer.
Wichtig iſt uns hier die Thatſache daß gerade jetzt dietateſt Münzkonvention nicht gekündigt werden kann,

weil die in Frage kommenden Länder gar nicht in der
Lage wären die Goldwährung zur Zeit durchzuführen;wichtig iſt ſchließlich die weitere Erwägung da wenn

nunmehr auch ſeitens der übrigen Silberländer ein weiteres
Abſtoßen beabſichtigt würde und gelänge, die Kriſis noch
rückſichtsloſer auftreten würde. Wir ſtellen nun die Frage:
„Kaun es dem deutſchen Reiche gänzlich gleichgültig ſein,
ob auf dem Weltmarkt, an welchem wir mit 7000 Mill.

Mark jährlich betheiligt ſind eine Kriſe von ſolcher Be
deutung einreißt oder nicht

Soviel über den Außenhandel. Aber auch im
deutſchen Jnlande zeigen ſich ſchon ganz bedenkliche Symp-
tome. Natürlich will hiervon die „Kölniſche Zeitung“ in
ihrem politiſchen Theile nichts wiſſen. Anders denken je-
doch die Korreſpondenten ihres Vörſentheils, welche für
ihren beſonderen kleinen Bezirk die faktiſchen Thatſachen
berichten, ohne ſich lange zü überlegen, ob dieſe Thatſachen
auch in das Schema des politiſchen Theiles, auf welches
die Redaktion eingeſchworen iſt, paſſen; und ſo ſchreibt
n harmlos der Kölniſchen Zeitung unterm 17. Juli ein

orreſpondent von Frankſurt:
„Von dex Frankfurter Börſe, 16. Juli. DerVerkehr an der Börſe iſt ſeit einigen Monaten ſo geringfügig.

daß keine Gelegenheit zur Berichterſtattung gegeben war. Wobl
aber verlohnt es ſich, über die Lage der Vörſe einige Be
trachtungen anzuſtellen, weil ſie in dieſem Augenblick von einem
bangen Gefühl beherrſcht wird, das qus der Währungsfrage
in ſo vielen Ländern entſpringt und ſein erneutes Erſcheinen
dem Preisrückgange des Silbers verdankt. Geſchäfts
unluſt und dadurch, bedingte matte Stimmung traten an der
Börſe in der Regel ſonſt nur dann hervor, wenn mißliche Geld
verhältniſſe oder volitiſche Befürchtungen vorhanden waren.
Nun iſt aber gerade an der Vörſe jetzt kein Be
dürfniß nach Geld vorhauden, und in Betreff der
politiſchen Lage beſtehen keine Befürchtungen. Auch die zu er-
wartende Börſenſteuer kann für den heutigen Zuſtand nicht ver
auntwortlich gemacht werden. Die Unruhe, die heute alle Ge-
biete des Handels beherrſcdt, iſt hauptſächlich begründet in dem
ungusbleiblichen Kampfe, der um den Beſitz des
Goldes geführt werden muß, und der die Banken zwingen
wird, ihre Zinsfätze zu erhöhen, ohne daß Handel und Jnduſtrie
größere Anſprüche an ſie ſtellen werden.

Das heißt alſo kurz zuſammengefaßt: Die politiſche
Lage erregt keine Befürchtungen, ebenſo die Börſenſteuer
nicht, Handel und Induſtrie ſtellen keine größeren Anſprüche
an die Börſe. An der Börſe iſt auch kein Bedürfniß nach
Geld vorhanden, aber weil das Silber dem internationalen
Verkehr mehr entzogen wird, reißt man ſich um das Gold.
Es tritt der vom Fürſten Bismarck geſchilderte Kampf um
die zu kurze Golddecke ein. Auch Amerika droht mehr
Gold abzunehmen und ſo muß in dem unausbleiblichen
Kampf um den Beſitz des Goldes der Zinsſatz ſeitens
der Banken erhöht werden, d. h. alſo die Jnduſtrie
hat zu bezahlen für eine Laune der Goldwährungs-
theoretiker und zwar, wir wiederholen wörtlich die
Kölniſche Zeitung, „ohne daß die Jnduſtrie größere An
präge ſtellt.“

ir empfehlen der Redaktion der Kölniſchen Zeitung,
Herrn Ottomar Haupt, Herrn Ludwig Bamberger und allen
Goldwährungsleuten, fleißiger als bisher den Börſentheil
der Kölniſchen Zeitung zu leſen.

Deutſches Reich.
Zur Reiſe des Kaiſerpaares wird aus Saßnitz ge

meldet: Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ hatte von Tull-
garn aus ſchweren Seegang, weshalb der Kaiſer den Be
gleitſchiffen befahl zurückzubleiben. Die Schiffe bleiben
vorläufig in Saßnitz und fahren erſt am Montag

nach Kiel. xJhre Maj. die Kaiſerin wird, wie aus Caſſel ge
meldet wird, am Donnerstag, den 27. d. Mis., von Kiel
aus die beabſichtigte Reiſe nach Schloß Wilhelmshöhe

eeeeeeeeeeeeerrereereeeKaffeehausleben in England.
Eine kürzlich veröffentlichte Geſchichte der Kaffeehäuſer in

Engand (The early history of eoffee houses in England by E
P. Robinson, Londön 1893, Kegan Paul) enthält Manches von
kulturgeſchichtlicher Bedeutung. Das erſte Kaſſechaus in Eng
hand wurde im Jahre 1650 von einem Juden Namens Jacob

Oxford gearündet, dem bald andere in dieſer alten Univer
ftätsitadt folgten. Die Studenten ſuchten ſich hier in geſelligen

uſgmmenkünſten daſür zu entſchädigen, daß die puritaniſche
kegierung ihnen wegen ihrer e an das gefallene

Fönigshous ſowohl in Bezug auf ihre Kleidung wie auf ihre
Vergnüganngen demüthigende Verbote auferlegt hatte. Die Ür
Weile der Herren Profeſſoren über den Einfluß des Kaffeedaus
ſebens auf die geiſtige Entwicklung der Sludenten lanteten frei
ch ſebr verſchieden.. Der eine meinte, man könne unter Um
händen an einem ſolchen öffentlichen Orte nätzüichere Kenntniſſe
ſammeln, als aus Büchern, und ein anderer, der in der gelehr-
en Welt in hobem Anſehen ſtand, ſprach die Meinung aus, daß
Kaffeebänſer zur Förderung der Wiſſenſchaſten ebenſoviel bei
rügen, wie Univerſitäten, und daß Derjenige den größten Nutzen
nus dem Verkehr in Kaffeehänſern ziehen würde, der auf der
Schule die meiſten Kenntniſſe geſammelt habe. Ganz anderer
Meinung war jedoch der gelehrte Anthony à Wood, der ſchon im
Johre, 1661 darüber klagte, daß unter den Studenten dank den
Kaffeebäuſern das wiſſenſchaſtliche Jntereſſe immer mehr zu
Gunſten des politiſchen verſchwinde, und ſechszehn Jahre ſpäter
ſchrieb: „Wesbalb geht das ernſte Studium an den Univerſitäten
immer mehr zurück? Antwort: Wegen der Kaffeehäuſer, wo
die Studenten ibre ganze Zeit verbringen.“ Ein ſpäterer Ox
forder Profeſſor verdammte die Koaffeehäuſer, weil die Zeitungen
und Bücher, die man dort fände, die Studenten den Vibliotheken
abtrünnig machten, indem er ſich der ſatiriſchen Wendung be
diente: „Wie es dort Bücher für jeden Geſchmack giebt, ſo auch
Getränke, die ſich für jede Art Leklüre eignen, ſo daß das Stu
dinm nicht länger mehr eine „trockene“ Beſchäſtigung iſt.

In London wurde das erſte Kaffeehaus im Jahre 1652 eröffnet, und bald fanden die verſchiedenen Klaſſen der haupt-
ſtädtiſchen Bevölkerung ſolchen Geſchmack an dem neuen Getränk
und den Orken, wo es ausgeſchänkt wurde, daß man dreißig
Jahre ſpäter ſchon zwei bis dreitanfend Kaffee uſer in London
ählte. Jn politiſcher, ſozialer und literariſcher Hinſicht ge
vannen ſie bald einen außerordentlichen Einfluß. Hier übten
die Männer mit leichtfließendem Wort zur Genugthuung der
übrigen Gäſte beißende Kritik an der traurigen Politik Karl II.
und ſeiner Regierung, ſo daß rgr König im Jahre 1675 die
Unterdrückung der Kaffeehäuſer verfügte, indem er all das Un
beil Rambaſt machen ließ, das ſie nach ſeiner und ſeiner Räthe

Die heutige Ruwmer 1, ind 2. Ausgabe uwoßt mit der JeinſſgtoneVeſtgge 16 Seiten.

Meinung in den Köpfen ſeiner Unterthanen angeſtiftet hatten.
Aber dieſe Königliche Verordnung erregte eine ſo allgemeine
Unzufriedenheit, daß man es in der Umgebung des „luſtigen
Monarchen für gerathen hielt, ihn zum Widerruf derſelben zu
bewegen. Und andererſeits fehlte es dieſen neuen Sammel
punkten zur Erfriſchung und zu öffentlicher Rede auch nicht an
begeiſterten Fürſprechern. Jn einer zeitgenöſſiſchen Flugſchriſt
werden ſie Zufluchtsorte der Geſundheit und Mäßigkeit und
Akademien der Höflichkeit genannt, nicht ganz mit Unrecht, wie
es ſcheint. Jedenfalls war es ihnen zu verdanken, daß die
ſchamloſe Trunkſucht, die am Hofe Karls II. herrſchte nicht die
mittleren Stände in demſelben Grade anſteckte. Es galt als
das Zeichen eines nüchternen Mannes, regelmäßig ein
haus zu beſuchen, während Solche, die im Rufe der Unmäßig-
keit ſtanden, es mit dem Alehaus hielten. Auch Diejenigen,
welche ſich für die neueſten Erſcheinungen der Literatur inter
eſſirten, fanden hier die erwünſchte Anregung, o beſonders in
Wills berühmten Kaffeehaus, wo der Dichter Dryden wie ein
König der Viteratur thronte und ſeinen zahlreichen Jüngern
und Bewunderern Worte poetiſcher Weisheit zu verkünden pflegte.

Einen merkwürdigen Einfluß auf den Verfall der Londoner
Kaffeehäuſer in der erſten Hälſte des achtzehnten Jahrhunderts
hatten die Zeitungsreporter. Man konnte es dieſen Herren doch
nicht verdenken, daß ſie mit Vorliebe Orte aufſuchten, wo man
politiſche und ſoziale Neuigkeilen oft aus erſter Hand ſchöpfen
konnte, um ſie daun aufgeputzt ihren Leſern auſzutiſchen. Allein
das erſchien den übrigen Gäſten, die ſich als eine Art geſchloſſener
Geſellſchaft betrachteten, als eine ungebührliche Aufſdringlichkeit
und als ein arger Mangel anDiskretion. Es erhob ſich deshalb
ein Gntrüſtungsſturm gegen die unglücklichen Berichterſtatter. Jn
einer im Jahre 1729 veröffentlichten Fluaſchrift „Die Sache der
Kaffeehausmänner gegen die Zeitungsſchreiber“ lieſt man „Per
ſonen eine oder zwei für jede Zeitung ſuchen die Kaffee
bäuſer auf und miſchen ſich dort in Geſellſchafden, denen ſie un
bekannt ſind, um Neuigkeiten für ihre Blätter zu erhaſchen.“
Dieſe Nenigkeiten aber wären oſt derart, daß ſelbſt der Ruf der
ehrenwertheſten Männer darunter litte. Dieſe Herren müßten
deshalb von dem Beſuch der Kaffehäuſer ausgeſchloſſen werden
und die Beſitzer derſelben an ihrer Stelle die Zeitungen mit
e würdigen Nachrichten verſehen. Das könnte ſo geſchehen,
aß in jedem Kaffeebaus eine Tafel angebracht würde, auf

welcher zuverläſſige Stammgäſte die merk würdigſten Begeben-
heiten, von denen ſie ſichere Kunde erhalten hätten, für die Zei-
tungen verzeichueten. Dieſer ſeltſame Plan kam jedoch nicht r
Ausführung, und es ließen ſich auch öffentliche Vertheidiger der
Reporter hören. Einer derſelber ſchrieb: „Es iſt wahr, die
Nenigkeitsſammlex verdanken ihre meiſten Kenntniſſe den u
häufern, aber was ſchadet das Siebezahlenihren Kaffee laufen ſehr
oft Gefahr, mit zerbrochenen Gliedern vor die Thür geſetztzu werden.

Das allein giebt ihnen nach meiner Meinung ſchon genügendes
Recht, die Zeitungen mit Neuigkeiten zu verſeben“. Schließlich
aber erwies ſich doch das Reporterthum für viele Kaffeehänſer
als verbängnißvoll; die Zeit ihrer Blüthe war dabin, ſeitdem
man in ihnen kein Wort mehr im Vertrauen äußern konnte, und
an ihrer Stelle nahmen die Klubs mit ihrer Abgeſchloſſenheit
überaſchenden Auſſchwung.

Kleines Feuilleton.
Eine Strafe für Leichtglänbigkeit erlitt, wie das „Kon

Tagebl. erzäblt, der Knecht H. in C. Dieſer wünſchte gern
einen Bart zu beſitzen, doch trotz ſeiner 25 Jahre wollte dieſe

ierde des Mannes noch immer nicht zum Vorſchein kommen.
r klagte ſein Leid einem Freunde und der gab ihm den Rath,

3 einer „klugen Frau“ zu gehen, was H. auch ſchleunigſt that-
ie „berühmte Frau“ gab ihm die Weiſung, einen jungen, noch

nicht flügge gewordenen Storch zu fangen, dieſen zu tödten, das
Fett auszubraten und damit täglich wiederholt die Stellen für
den. gewünſchten Bart einzureiben. Die Folgen würden nicht
lange auf, ſich warten laſſen und nach vierzehn Tagen würde
er im Beſitze eines prächtigen Bartes ſein. Neue Hoffnung be
ſeelte den jungen Mann, und nach mehreren vergeblichen Ver
ſuchen gelang es ihm, in Abweſenheit eines alten Storchenpaares
einen der kaum flügge gewordenen Sprößlinge zu ergreifen und
vom Dache herabzuwerfen. Jn dieſem Augenblicke erſchienen die
alten Störche wieder. Sie ſielen über den Knecht her und be-
arbeiteten ihn mit ihren Schnäbeln derart, daß der junge, kräſtige
Monn den Halt verlor und blutüberſtrömt vom Dache ſtürzte
Doch auch unten griffen ſie den Knecht an, und wäre ihm nicht
der Beſitzer des Gehöfts mit einem Knüttel zu Hülfe gekommen,
dann hätten vielleicht die Störche den vor Erſchöpfung und Blut
verluſt wie leblos daliegenden jungen Mann getödtet. Der aus
d ſenden blutende Knecht wurde ſofort in die Wohnung
geſchafft.

Ein lyuchfeſter Neger. Aus Norfolk (Virginia) wird dem
„Newyork Herald“ unterm 18. Juli berichtet: Eine Bande von
Regern in der Nähe von Beamans Station hängte einen Neger
auf, der eine Scheune angezündet hatte, und fenerte ſodann ihre
Gewehre auf, denſelben ab. Geſtern erſchien der Gebängte in
Norfoik und überlieferte ſich der Polizei. Er trug keine Obren
mehr, hatte zwei Schußwunden im Hals, eine auf den Rücken
eine im Schenkel, und ſeine Beine waren voll Schrotkörner. Er
hatte ſich todt geſtellt, bis das Hängekomitee abgezogen war.

Die verliebten Brüder. Man ſchreibt dem Neuen
Wiener Tageblatt aus. Verbo vom 16. d. Jn unſerer un
mittekbaren Näbe liegt im Gebirge das Dorf Balzari. Als der
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änkreken. Die Ankunft daſelbſt erfolgt Morgens 7 Uhr
mittelſt Sonderzuges. Der Aufenthalt der Kaiſerin auf
Schloß Wilhelmshöhe dürfte bis Mitte Auguſt währen.
Ueber die Reiſe der Kaiſerin nach Köln bringt jetzt die
dort erſcheinende „Volksztg.“ folgende nähere Mittheilungen:
Die Ankunft der Kaiſerin erfolgt am 4. September, Vor-
mittags 10 Uhr; zunächſt ſoll dann eine Beſichtigung des
Domes und der St. Gereonskirche erfolgen. Sodann iſt
ein Beſuch des AuguſtaHoſpitals und des Wöchnerinnen
Aſyls in Ausſicht genommen. Die Stadt hat der Kaiſerin
ein Frühſtück angeboten, welches im Gürzenich ſtattfindet.
Zu demſelben ſollen die Spitzen der Behörden geladen
werden, ſowie auf beſonderen Wunſch der Kaiſerin mehrere
Damen. Nach dem Frühſtück ſoll noch ein Beſuch der
St. Martinskirche ſtattfinden. Um 4 Uhr Nachmittags
wird die Abreiſe erfolgen.

Dem Kaiſer und der Kaiſerin widmet die amtliche
Stockholmer „Poſt och Jnr. Tidn.“ einen ſehr freundlichen
Begrüßungsartikel:

Die Sympathien unſeres Volkes für Kaiſer Wilhelm per-
ſönlich und ſür das Land, über das ſein Szevpter ſich erſtreckt“,
ſagt das Blatt, „ſind immer mehr befeſtigt und vermehrt worden
durch die Klugbeit und weitblickende Umſicht, die er bei der
Pflege des Erbes an den Tag gelegt hat, das ſein großer Groß
vater binterlaſſen, das Erbe, ein einiges ſtarkes Deutſchland an
der Spitze der Kulturſtaaten des neunzehnten Jabrhunderts
gehen zu laſſen, ſowie durch ſeine Macht und ſeinen Einfluß das
Politiſche Gleichgewicht in Europa aufrecht zu erhalten. Die
Willenskraft, mit der der junge Fürſt ſeine bahnbrechenden
Jdeale auf den Gebieten des Staatslebens und der Politik ſowie
ouf dem ſozialen Gebiete zu verwirklichen ſucht, hat den nordiſchen
Gemütbern gefallen, die es lieben, Stahl im Willen mit Milde
und Liebe bei denjenigen gepagrt zu ſeben, die von der Vor
ſehung, zur Leitung der Geſchicke der Völker berufen ſind.

Jn amerikaniſchen Zeitungen wird die Möglichkeit eines
Veſuches der Chicagoer Ausſtellnug durch Kaiſer Wilhelm
erneut zum Gegenſtande ernſthafter Beſprechung gemacht. Man
rechnet drüben, „nachdem die Militärvorlage angenommen“, mit
dieſem Beſuche. Es wird ſogor die Nachricht verbreitet, alle
Konſuln Deutſchlands in Amerika ſeien vom Berliner Aus
wärtigen Amt aufgefordert worden, zu berichten, wie ihrer
Meinung nach ſich die Aufnahme des Kaiſers geſtalten würde.
Jn. Chbicago hat man Geh. Ratb, Wermuth interviewt, der
natürlich keine Auskunft ertheilen konnte. Jn Deutſchland iſt
von der Abſicht einer ſolchen Reiſe nicht das Mindeſte bekannt.

Zu der für Sonntag angeſetzten feierlichen Ent
hüllung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. und
Kaiſer Friedrich III. in Weißwaſſer war an den
Kaiſer eine Einladung ergangen. Dem Vorſtande des
Denkmalkomitees iſt darauf folgendes Antwortſchreiben ge
worden:

„Potsdam, den 18. Juli 1893. Se. Maj. der Kaiſer und
König baben aus der Meldung vom 9. d. M. von der dortſelbſt
erfolgten Errichtung eines Denkmals für weiland Jhre Ma
jeſtäten die hochſeligen Kaiſer und Könige Wilbelm und Friedrich
mit Freude Kenntniß zu nehmen geruht und laſſen für dieſe
Meldung wie für die Einreichung der zur Erinnerung an die
bevorſtehende Entbüllung des Denkmals geprägten goldenen
Denkmünze beſtens danken. Seine Majeſtät ſind durch die Ver
ſicherung, daß Gottesfurcht und Kaiſerkreue die Gemeinde Weiß
waſſer beſeele, angenehm berührt worden und boffen, daß die
bevorſtehende Feier dazu beitragen werde, in der dortigen Ge
meinde die Ueberzeugung zu beleben, daß es Pflicht jedes
patriotiſchen Mannes iſt, für die Unterhaltung und Befeſtigung
der großen Errungenſchaften einzutreten, welche den Erfolg der
treuen Arbeit und der muthigen Kämpfe jener in Gott ruhenden
kaiſerlichen Herren bilden. Allerhöchſtem Auftrage zufolge ſetze
ich den Vorſtand hiervon mit dem Hinzufügen ergebenſt in
Kenntuniß, daß Se. Majeſtät bedauern, der am 23. d. M. ſtatt
tindenden Enthüllung des Denkmals nicht beiwohnen zu können.
Der Geheime Kabinetsrath und Wirkl. Geh. Rath von Lueanus.“

Jm Befinden des am Typhus erkrankten Grafen
von Turin tritt, wenn auch nur langſam, Beſſerung ein.
Die durchſchnittliche Bluttemperatur beträgt nur noch 38,5
Grad. Der Prinz hat ſich die Krankheit wahrſcheinlich auf
einem Ausfluge, den er mit mehreren Herren und Damen
von Rom nach Caſtelgandolfo im Albenergebirge unternahm,
geholt. Die Rückfahrt fand Nachts im offenen Wagen
durch die mit Fieberluft geſchwängerte Kompagna ſtatt
und wird der ſchädliche Einfluß derſelben als Urſache des
Typhus angegeben.

Der kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe,
Graf Schuwalow, bat Berlin mit Urlanb verlaſſen. Während
ſeiner Abweſenheit fungirt der Votſchaftsralh v. Tcharykow
als Geſchäftsträger.

gerenTeichſte Mann gilt dort t Gutsbeſitzer Zahibok, ein Bauer,
Vater zweier Söhne, die Jſlvan und Pal heißen. Dieſe beiden
Söbune waren verliebt, beiß, leidenſchaftlich in ein und
daſſelbe Mädchen, Pasmitatek iſt ihr Name, und ihre Schöndbeit
wurde tveit und breit gerühmt. Beide Brüder meinten
es ernſt mit dieſem Mädchen und bewarben ſich ſtürmiſch um
die Hand der Schönen. Dieſe ließ ſich lange huldigen und mit
ſelbſtgefälliger Kokelterie Jeden von ihnen hoffen, daß er den
Piva en nicht zu fürchten habe. So freute ſich heimlich der eine
Bruder üler die ſichere Niederlage des Andern und jetzt, wo die
Sache einmal ſo weit gediehen war, begehrte Jſtvan und begehrte
Pal von der Schönen, daß ſie ſein Weib werde. Das Mädchen
war mit der Antwort nicht ſo, raſch, ſagte aber ſpäter, als die
Brüder immer heftiger auf die Entſcheidung drangen, daß es
Jſtvan, den Aelteren, zum Manne wolle. Das hatte der
jüngere. lebensluſtigere Pal nicht erwartet. Tieftraurig ſah
man ihn ſeit jenem Tage einherſchleichen, dabei klagte er nicht.
er trug ſchweigend ſeinen Kummer. Geſtern hielt das Paar die

Da ging es gar hoch her. Auch Pal war gekommen.
und wie guter Dinge er ſich zeigte. Gegen Abend ging die Ge

ſellſchaft in den Hof hinaus, um zu tanzen. Als die Zigeuner
am hurtigſten den Vogen über die Saiten ſtrichen und Alle wie
toll vor Luſt auf und niederhüpften, krachte plötzlich ein Schuß.
Wären Douner und Blitz unter die Leute niedergefahren, die
Wirkung bätte nicht betäubender ſein können. Man ging dem
Schuſſe nach und fand Pal mit durchſchoſſener Bruſt. Er halte
aus einer Piſtole eine Kugel gegen ſich abgeſeuert, leble noch,
allein der Arzt erklärte, daß nach der Beſchaffenheit der Wunde
an eine Rettung nicht gedacht werden könne. Natürlich war's
nach dieſem Ereigniſſe auch mit allen Hochzeitsſreuden aus.

T Eine granliche Geſchichte laſſen ſich Wiener Blätter aus
Brüſſel mit folgenden Worten telegraphiren: „Ein in den
Annalen der Kriminalgeſchichte noch mie dageweſenes Verbrechen
wurde in der Ortſchaft Watreloos verübt. Der Fleiſchhaner
Grimonprez tödtete ſein eigenes Kind, zerſchnitt die Leiche und
verkauſte die einzelnen Theile als Fleiſchwagre in ſeinem Laden.
Gririonprez' Knecht machte die Anzeige. Der Mörder wurde
verbaftet. Die Bevölkerung wollte das Ungehener lynchen.“
Es iſt wohl nicht zu zweifeln, daß dieſes fürchterliche Telegramm
ſich als eine ebenſo fürchterliche Ente entpuppen wird!

Ein Eheroman. Jn Nr. 76 des „Herforder Kreisblattes“
ſtebt zu leſen: „Jch warne biermit einen Jeden, meiner Frau
irgend etwas zu borgen, da ich für Zahlung nicht aufkomme-
Wilhelm Schürkamp, Herringhauſen 566. Nun wäre das ja
nicht gerade beſonders aufregend. Aber da ſtoßen wir auf eine
zweite Kundgebuung, die alſo lautet: „Da ich in Nr. 75 des

Herforder Kreisblatts“ geleſen habe, daß ſich mein Mann, der
Arbeiter Wilhelm Schärkamp verpſlichtet, ſeiner Frau nichis zu
borgen, ſo warne ich Jedermann, meinem Manne etwas zu bor-
gen, da derſelbe nichts hat, ſondern Alles, was derſelbe im Be
ſitze hat, meine Sachen ſind. Jch habe meinen Mann
bereits nackend geheirathet. Frau Schürkamp, Her-
ringhauſen 56.*

Der bisherige Geſandle bei den Veretnigken Skagkett,
Dr. von Holleben. hat Waſhington verlaſſen. Bis zum Ein
treffen ſeines Nachfolgers fungirt der Legationsrath Frhr.
v. Kette ler als Geſchäftsträger

Der königlich bayeriſche Geſandte am Berliner Hofe,
Wirklich Geh. Rath Graf von Lercheufeld-Köfering. hat einen
kurzen Urlaub angetreten. Während ſeiner Abweſenheit von
Berlin ſungirt der Legationsrath Frhr.
Rathſamhauſen als Geſchäftsträger.

Der BVevollmächtigte zum Bundesrath, königkich bayeriſche
OberRegierungsrath von Landmann, iſt mit Urlaub von
Berlin abgereiſt.

Staats miniſter von Boetticher wird Ende dieſer Woche
ſeinen mehrwöchentlichen Urlaub antreten und ſich zunächſt, wie
alljährlich, nach Karlsbad begeben.

F Kriigsminiſter von KalienbornStachan trat heute früh
eine mehrtägige Dienſtreiſe an. Wie es heißt, begiebt er ſich
nach Süddentſchland ſpeziell Metz und Straßburg, und tritt
mit Beginn nächſten
laub an.

Ten Bundesrath beſchäftigt der Entwurf einer Verord
nung, durch welche die Geltung des Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungs geſetzes auf die Hausgewerbe-
treibenden der Textilinduſtrie ausgedehnt werden ſoll.
Darnach wird die r nach s 1 des Geſetzes auf
a ſelbſtändige Gewerbetreibende (Hausgewerbetreibende) er
treckt, welche in eigenen Betriebsſtätten im Auftrage und für

Rechnung anderer Gewerbetreibenden (Fabrikanten, Fabrikkauf-
leute Handelsleute) mit der Herſtellung von Geweben, mit
Wirken oder Spulen beſchäftigt werden, und zwar auch dann,
wenn die Handelsgewerbetreibenden die Roh oder Hülfsſtoffe
ſelbſt beſchaffen, und auch für die Zeit, während welcher ſie vor
übergehend für eigene Rechnung arbeiten. Die Beſtimmung
par jedoch keine Anwendung 1. auf Perſonen, welche das Ge
chäft regelmäßig für eigene Rechnung betreiben und nur ge-

legentlich von anderen Gewerbetreibenden für deren Rechnung
beſchäftigt werden; 2. auf Perſonen welche in einem anderen,
die Verſicherungspflicht begründenden regelmäßigen Arbeits
oder Dienſtverhältniß zu beſtimmten Arbeitgebern ſtehen; 3. auf
Perſonen, welche in dem Betriebe des Hausgewerbes oder bei
einer die Verſicherungspflicht anderweit begründenden Lohn-
arbeit überhaupt nicht berufsmäßig, ſondern nur gelegentlich in
ſo geringem Umfange thätig ſind, daß der hieraus erzielte Ver-
dienſt zum Lebensunterhalt nicht ausreicht und zu den Ver
ſicherungsbeiträgen nicht in entſprechendem Verhältniß ſteht.

Ueber die Frage der Abhaltung von Manövern in den
Nothſtandsgegenden hört die „Allg. Mil. Korr.“, daß der
Kaiſer ſich mit aller Entſchiedenbeit dahin ausgeſprochen habe,
daß auf die großen Manöver, die ja auch ihm eine weitere
Schulung in der höheren Truppenführung ſeien, zu verzichten
ſei, wenn nicht auf das Sicherſte dargethan werden könne, daß
die betreffenden Landſtriche bei Abhaltung der Manöver in
folgenſchwerer Weiſe nicht leiden. Dahin ſeien denn auch ſeine
Befehle ergangen, und alles Weitere würden die eingehendſten
Unterſuchungen ergeben. Wie ferner der „Köln. Volksztg.
aus Koblenz gemeldet wird, verlaute dort beſtimmt, daß die
Brigade- und Diviſionsmanöver an der Eiffel und auf dem
Hundsrück ans Mangel an Trinkwaſſer ausfallen und ſtatt
deſſen Uebungen in der Nähe der Garniſonen vorgenommen
werden ſollen. Die Kaiſermanöver bleiben unverändert.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält zu derſelben Angelegenheit
folgende halbamtliche Lenßerung: Jedes Ausfallen von Manövern
fügt der Armee einen beträchtlichen Schaden zu. Das entſtehende
Manko an Ausbildung kann durch keine wie immer geartete
ſonſtige Arbeit beglichen werden. Die für die volle Ausbildung
der Truppen verautwortlichen Stellen werden aus dieſen Gründen
nur ungern auf Wünſche eingeben, die, mögen ſie auch noch ſo
wohlgemeint ſein, wie wir das von den jüngſt laut gewordenen
annehmen, doch vom Standpunkt der Armee nicht praktiſch ſind.
Nichtsdeſtoweniger würde nichts ſo unrichtig ſein, als anzu
nehmen, die Heeresleitungen ließen nicht in dem Falle unter
allen Umſtänden die im Vorſtehenden berührten Rückſichten
zurücktreten gegen diejenigen auf das Geſammtwohl der Be
völkerung, ſei es im ganzen Vaterlande oder einzelnen Theilen
deſſelben, wenn wirklich eingetretene, oder zu beſürchtende Notbh-
ſtände das Ausfallen der Manöver oder deren Verſchiebung nahe
legten. Die Veränderungen, welche in den diesbezüglichen Dis-
poſitionen mit Rückſicht auf die drohende Gefahr der Ver-
ſchleppung der Cholera im vorigen Jahre getroffen wurden, be-
weiſen zur Genüge, wie weit in ſolchen Fällen die Armeeleitung
im Konzediren zu gehen bereit iſt.

Aus der Provinz Poſen wird der „Nationalztg.“
geſchrieben, die Regierung ziehe die Wiederabſchaffung
des ſogenannten polniſchen Privatunterrichts, der be
kanntlich von den angeſtellten Lehrern in den Räumen der
öffentlichen Volksſchule in den Freiſtunden ertheilt wird,
und ſeine Erſetzung durch die Aufnahme des polniſchen
Sprachunterrichts in den ordentlichen Lehrplan
der Mittelſtufe der Volksſchulen in Poſen und
Weſtpreußen in Erwägung.

Sämmtliche Wiener Blätter ohne Unterſchied der Partei-
ſtellung würdigen in überaus warmen Worten die Verdienſte des
verſtorbenen Reichskriegsminiſters Baron Baur. Die Er
nennung des Nachfolgers dürſte binnen wenigen Tagen erfolgen.
Außer dem Honvedminiſter Fejervary und dem Feldzeug-
meiſter Merkl wird vielfach auch der Feldmarſchallieutcnant
Vogl als Kandidat genannt.

Coloniales. Die zwiſchen Dr. Peters und dem Kom-
miſſar der engliſchen Regierung Konſul Smith, geſührten
Verhandlungen über die Abgrenzung des Kilimand-
ſcharogebiets haben, wie die „Voſſ. Ztg.“ zuverläſſig er
fährt, jeßt zu einer beide Seiten befriedigenden Vereinbarung
geführt. Die Unterzeichnung des Vertrages ſtebt noch aus.

Die in Löbau erſcheinende „Oberlauſitzer Ztg. berichtet:
Laut hierher gelangten Schreibens der Reiſebegleiterin der
Tochter Emin Paſchos aus Bagamoyo, Frl. Liesbäder, lebt
Emin Paſcha noch, aber total erblindet, unter befreundeten
Arabern, die Mittel erwartend, um eine ſechs Monat in An
ſpruch nehmende Reiſe nach der Küſte anzutreten.

von der Tann-

Der Entwurf einer Agende für die evangeliſche Landes-
kirche iſt ſoeben im Buchhandel erſchienen. Jm Vorwort heißt
es: „Das Glaubensbekenntniß im Hauptgottesdienſt iſt
nach der Agende ohne Einleitungsformel zu verleſen. Dem-
gegenüber iſt das Begehren einer Einleitungsformel
vielfach und dringlich ausgeſprochen worden. Soweit es mit
liturgiſchen Grundſätzen vereinbar war, iſt daſſelbe in einfachſter
Weiſe befriedigt worden ohne das bisher von der Agende ge
wollte Verſahren auszuſchlieken. Dem großen Dankgebet
der ſogenannten Präſation wurde die Stelle im Gebetsſchluß
nach der Predigt belaſſen, welche die Agende nach anſehnlichen
altebangeliſchen Vorgängen ihm zugewieſen und in welcher es
vielen Gemeinden werth geworden iſt; zugleich aber iſt ihm
ſeine Haupiſtelle im Abendmahl-Ritus geſichert worden. Für
die Austheilung des beil. Abendmabls ſind die durch den Erlaß
vom 7. Juli 1857 genehmigten Spendeformeln unter Ver
weiſung auf die örtliche Gottesdienſt- Ordnung aufgenemmen
worden. Das gleiche Bedürfniß ſchonender Pflege des kirchlich
Eingelebten iſt betreffs des Vorbereitungsaktes zum heiligen
Abendmahl durch die Einſtellung zweier Formulare für dieſe

andlung befriedigt worden deren erſtes dem weitverbreiteten
chema der Beichthandlung folgt und mit mehreren Abſolutions-

formeln ausgeſtattet iſt. Jn dem Entwurf ſelbſt iſt vor dem
apoſtoliſchen Glaubensbekenntniß die Einheitungsformel:
brtarſt zus unſeren chriſtlichen Glauben bekennen in Klammern
eigefügt.

Vereinzelte Cholerafälle ſind in engliſchen den
bezw. in Ungarn aufgetreten. Dort waren ſie überſeeiſch
aus Frankreich, hier über die Landesgrenze aus Rußland
eingeſchleppt. Anſteckung und Weiterverbreitung hat in
deſſen nicht ſtattgefunden, es ſcheint ſonach, als ob bei ge
wiſſenhafter Befolgung der auf der Dresdener Cholerakon

r u es ſehr wohl iſt,S das Uebel zu bannen. Noch ungleich bedeutſamer für die

Monats einen mehrwöchentlichen Ur-

Geſundheit der Völker Würde es ſein, wentt man dahin
käme, die Seuche in ihren eigenſten Standquartieren zu be
kämpfen, da wo ſie endemiſch iſt und ſich gleichſam neu ge
biert. Bis man dieſem Problem mit Ausſicht auf Erfolg
näher treten kann, ſind allerdings noch verſchiedene Etapper
zurückzulegen, als deren nächſte ſich die möglichſte Jmmu-
niſirnng der traditionellen CholeraJnvaſionsſtraßen dar
ſtellt. Zu den gefährlichſten Seuchenheerden zählt unſtrei
tig die arabiſche Stadt Mekka, das Stelldichein aller moha
medaniſchen Pilger, weil letztere dort regelmäßig die Krankheitskeime in ſich aufnehmen und nach ihrer Heimath

verſchleppen. Es iſt deshalb von aktuellem Jntereſſe zu
erfahren, daß in engliſchen Regierungskreiſen die Anregung
zu diplomatiſchen Vorſtellungen in Konſtantinopel erwogen
wird, zu dem Behufe, die Stadt Mekka, deren Zuſtände
den einfachſten Grundbedingungen der Volkshygiene Hohn
ſprechen, einer durchgreifenden ſanitären Reform zu unter
ziehen. Wenn eine derartige Vorſtellung von allen euro
päiſchen Mächten unterſtützt würde, ſo dürfte ſie ſchwerlich
ohne Erfolg bleiben. Ohne Entfaltung eines gewiſſen Nach
drucks geht es freilich nicht ab, da der religiöſe Fanatismus,

d Alles, was die „heilige Stadt“ der Muhammedaner
betrifft, in Aufregung verſetzt, ſich die Durchführung einer
gründlichen Säubernng der Stadt und ihrer nächſten Um
gebung, der Karawanſerais und ihrer zahlloſen Jnſaſſen
ſchwerlich gutwillig gefallen laſſen wird. Der ſanitäre
Fortſchritt indeſſen, den die Beſeitigung des permanenten
Choleraherdes von Mekka in ſich ſchließen würde, iſt ſo
unbeſtreitbar, daß ſeine Verwirklichung ſich mit jedem Jahre
gebieteriſcher geltend zu machen und die ottomaniſchen Be
hörden nöthigen wird, Zuſtänden ein Ende zu bereiten,
deren Gefahr auch für das Abendland um ſo akuter wird,
je zahlreicher und enger die Berührungen und Verkehrsbe-
ziehungen zwiſchen Europa und den ſüdöſtlichen Hinterlän-
dern des Mittelmeeres ſich geſtalten.

Die „Krenzzeitung“ ſchließt ihre letzte Politiſche
Wochenüberſicht mit folgender trefflichen Kennzeichnung der

Nationallibenalen::
Die „National-Zeitung“ hat der geſammten Linken bis in

die ſozialdemokratiſchen Reihen hinein große Freude gemacht,
indem ſie ein Trutzlied gegen den „Militarismus“ ſchreiben ließ.
Die Molluskennatur des Nationalliberalismus iſt daran deutlich
erkeunbar, daß man unmittelbar nach dem Siege in der Mili-
tärfrage von dieſer Seite ein ſolches Geſchrei erhebt. Wenn es
„edler Geiſter Art iſt, nichts bolb zu thun, daun ſind die
Hationalliberalen gerade in diametral enkgegengeſetzter Weiſe
zu charakteriſiren. Was ibnen aber auch ihr Feind laſſen muß.
iſt ein feines Gefühl für die herrſchende Windrichtung. Die
Herren merken, daß der patriotiſche Auſſchwung zur Zeit leider
nicht mehr ſo lebhaft iſt, wie zur Zeit der Septennatswahlen;
darum wachen ſie nach geihaner Arbeit flugs wieder eine kleine
Schwenkung nach der anderen Seite, um ſich auch dort zu
„inſinniren“. Und die Moral davon iſt Wer in politiſchen
Leben getäuſcht werden will, der verlaſſe ſich auf die national
liberalen „Mannesſeelen“.

Stöcker und die Radau-Autiſemiten.

Eine Verſammlung der chriſtlich ſozialen
Partei in Berlin, in der Hofpredige- a. D. Stöcker
über die Wahl in Neuſtektin ſprechen ſollte, war auf
Freitag Abend einberufen worden. Die Antiſemiten hatten
die Sprengung der Verſammlung beſchloſſen und waren
daher in hellen Haufen erſchienen. Auf 8 Uhr Abends
war der Beginn der Verſammlung angeſetzt, allein bereits
gegen 7/, Uhr war das Lokal Kopf an Kopf gefüllt, ſo
daß im buchſtäblichen Sinne des Worts kein Apfel zur
Erde konnte. Um die „Führer“ Bodeck, Werner, Wilberg
gruppirten ſich auf der rechten Seite des Saals vorn etwa
50 Ahlwardtianer reinſten Waſſers, durchſetzt von einigen
Böckelianern. Jm ganzen mochten die Antiſemiten etwa200 Mann ſtark ſein. Polizei war leider nicht im Saale.

Als Stöcker um 8 Uhr den Saal betrat, begrüßte ihn
minutenlanger ſtürmiſcher Jubel. Aber ſchon jetzt machten
ſich die Radau Antiſemiten bemerkbar. Schrille Pfiffe
durchtönten den Saal, ein Vorgang der ſich noch mehrfach
wiederholte. Obwohl Stöcker ſeinen Vortrag damit begann
daß er den Antiſemiten freie Diskuſſion zuſicherte, ließen
ſie ihn nicht zwei Minuten hintereinander
Von der erſten halben Stunde wurde kaum der dritte Theil
durch die Worte des Redners ausgefüllt. Jm rigen
herrſchte wüſter Lärm. Nur der unvergleichlichen Ge-
wandtheft Stöckers bei der Beherrſchung aufgeregter Volks
maſſen iſt es zu danken, daß er ſeinen Vortrag zu Ende
führen konnte. Allmählich wurde es etwas ruhiger. An
ſchaulich ſchilderte Stöcker den Wahlkampf in Neuſtettin.

Der Kampf war, ſo führte Redner aus, die traurigſte Er
ſcheinung, die man ſich nur denken kann. (Stürmiſches Hohn-
gelächter, Beifall und Lärm.) Ich :vußte von vornherein, daß ich
in Neuſtettin unterliegen werde. (Stürmiſches Hobhngelächter,
Beifall und furchtbarer Lärm, Rufe: Fauler Mumpitz! Wes-
halb gingen Sie denn erſt i 7) Mir wurde von den dortigen
Chriſtlich Sozialen das Mandat ſchon angeboten noch, ehe an
eine Auflöſung des Reichstags zu denken war. Jch habe auch
von vornherein meine Kandidatur nur als eine Zählkandidatur
betrachtet. (Stürmiſches Hohngelächter!! Sowohl Herr Abl-
wardt als auch Herr Förſler haben durch Verbreitung von Un
wahrheiten geſiegt. (Stürmiſche, lang andauernde Pfuirufe.
Unbeſchreiblicher Lärm: Raus! raus Jch. mu
bekennen, ich habe es mit großer Freude begrüßt, da
ich durch meine Aufſtellung im Wahlkreiſe Neu
ſtettin Gelegenheit fand, ſowohl den Ahlwardtismus als auch
das Böckelthum zu bekämpfen. (Stürmiſcher Beifall und lang
andauernder Lärm, Pfeifen, Rufe: Frechheit! Gemeinheit! Wir
laſſen uns nicht beſchimpfen. Raus! raus! Herunter von der
Bühne! Wir haben genug gehört!) So ging es unter ſteten
Zwiſchenrufen, Lärm Pfeiſen, Gejohle fort. Herr Vöckel hatte
ſchon lange vor der Reichstagsauflöſung geſchrieben er müſſe
mich aus meinem Wahlkreiſe Siegen verdrängen. (Furchtbarer
Lärm.) Nun, Herr Böckel bekam in Siegen 1000 und ich 11000
Stimmen. (Stürmiſcher Beifall.) Bei der Stichwahl empfabl
Vöckel den Antiſemiten, für meinen Gegenkandidaten Dresler zu
ſtimmen. (Rufe: Pfui! Gemeinheit, Lüge! Furchtbarer lang
andauernder Lärm.) Meine Herren Jn dieſer Weiſe geht es
nicht weiter. Wir werden die Verſammlung auf fünf Minuten
vertagen. Wenn alsdann die Antiſemiten, die wir ja Alle beim
Namen kennen, weiter Skandal machen ſollten, ſo werden wir
von unſerem Hausrecht Gebrauch machen. (Stürmiſches Hohn-
gelächter. Lärm.) Nach Wiedereröffnung der Verſammlung fuhr
Stöcker fort: Was ich über Vöckel ſagte. iſt undeſtreitbar, ich
war und bin daher genötbigt, ihn bis aufs Blut zu bekämpfen.
(Langandauernde Leſtige Pfnirufe- urchtbarer Lärm.) Die
Kamvpfart Ahlwardts hat es mir zur Pflicht gemacht, auch bei
der Nachwahl in Neuſtettin zu kandidiſen, gleichviel ob Sieg
oder Niederlage. (Stürmiſcher Beiſall und heſtige Pfuirufe
Pfeifen und Schreien). M. H. Ueber den heutigen Skanda
wird die Judenpreſſe die größte Freude empfinden. (Lärm.)
Herr Ahlwardt und Herr Förſter baben mit der Schnapslüge
den Wahlkreis Neuſtettin erobert. (Unbeſchreiblicher len

2dauernder Lärm Pfeifen und Schreien. Rufe: Frechbeit
meinheit Der Vorſitzende läßt eine Pauſe eintreten und fordert
einen jungen Mann auf, den Saal zu verloſſen. Nach lävgerew
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Skaundar verläßt dieſer den Saal. Endlich gelingk es
Stöcker wieder zu Wort zu kommen. Herr Ahlwardt

t in einem Flugblatt verbreitet: Wenn der armea

dann einen Schnaps für 5 A trinkt, daun muß er 4/2
teuer zahlen. (Rufe: Das ſtimmt ja auch! Lärm.) Stöcker:
as ſtimmt nicht, das iſt eine Lüge. (Furchtbarer, lang an

7 Lärm.) Ahlwardt ſagt weiter: Wenn der reiche
dann für 1 ein Glas Wein trinkt, daun zahlt er 10Lieler. ch werde Jhnen den Beweis führen, daß die Behaup-

üngen Ahlwardts unwahr ſind. (Stürmiſche Uunterbrechung.
tufe:: Abhlwardt hat Recht. Ahlwordt ſoll leben boch! Die Au

ſiſemiten ſteigen auf Tiſche und Seühle und bringen auf Abl-
wardt ein Hoch aus.)

Stzöcker ſtellt eine Berechnung auf. Danach ruht auf dem
Glas Schnaps eine Steuer von 1 Wie kann ferner Herr
Uhlwardt behaupten Die Konſervativen ſeien bemüht alle
Steuerlaſt auf die armen Leute abzuwälzen. (Rufe: Das iſt

och wabhr! Furchtbarer Lärm.) Wir Konſervativen haben im
reußiſchen Abgeordnetenhauſe jetzt Steuergeſetze geſchaſfen, die

erode eine Belaſtung der Reichen und eine Entlaſtung der
rmen bedeuten. (Heftiger Lärm. Rufe: Fauler Mumpitz!)
err Ahlwardt ging aber noch weiter und ſagte in einer im

deuſtettiner Wahlkreiſe ſtattgefundenen Verſammlung Der
ändliche Grundbeſitz müßte nater die armen Leute vertheilt
werden. (Stürmiſche Unterbrechung.) Das iſt doch ein dema-
ogiſches Treiben, wie es ſchlimmer nicht gedacht werden kann.S irmiſche langandauernde, Pfuirufe. Rüfe: Frechheit! Ge-

meinheit! Schluß Schluß Das iſt ja ein Kommunismus,
wie er ſelbſt von der Sozialdemokratie niemals verfochten wor-
den iſt. (Lärm.) Nachdem von antiſemitiſcher Seite mit ſolch
perwerflichen Mitteln gekämpft worden iſt. (Furchibarer, lang
andauernder Lärm, Pfeifen und Schreien.) Jch wiederbole,
nachdem mit derartigen verwerflichen Mitteln von antiſemitiſcher
Seite gekämpft worden iſt, hielt ich es für mei e Pflicht, der
ich der Vater des Antiſemitismus genannt werde, einem ſolch

emagogiſchen Treiben entgegen zu treten. Es iſt eines Anti
emiten unwürdig. (Stürmiſche Unterbrechung. Ruſe: Sie
ind ja kein Antiſemit! Sie ſind ja ein Judenpatron geworden)
Es ſchädigt im höchſten Maße die antiſemit'ſche Bewegung, wenn
in dieſer Weiſe die Begehrlichkeit der Maſſen gereizt und die
Beſitzloſen gegen die Beſitzenden aufgehetzt werden. Furchtbarer
long andauernder Lärm.) Herr Böckel hat Herrn Ahlwardt
einen Fatzke genannt, wie konnte ſich Ablwardt mit ſolch einem
Manne wieder befreunden (Rufe: Haben ſich wieder ver
Iragen!) Sie denken: Fatzke ſchlägt ſich, Fatzke verträgt ſich.
[Stürmiſcher Beifall und furchtbarer, lang andauernder Lärm.
Rufe: Seilber, Fatzkel) Ich gönne ſowohl Herrn Ahlwardt als
nuch Herrn Förſter den Sieg. Jch beneide ſie aber nicht, daß ſie
durch derartige Lügen und Manöver ihre Mandate errungen
haben. (Stürmiſcher Beifall, Pfeifen und Scbreien.) Schriſt
ſteller Will berg bemerkt, ebenfalls häufig durch Lärm unter
brochen er bedauere, daß Hofprediger Stöcker, den er ſtets hoch
geachtet habe, den Herren Ablwardt und Böckel Lügen vorge-
worfen habe, er durfte doch höchſtens von Jrrthum ſprechen.
Jm Jntereſſe des deutſchen Volkes liege es, daß die Streitoxtdegraben werde Hoſprediger Stöcker erwidert: Ebe der
Jnbalt der verleſenen Flugblätter u. ſ. w. nicht widerrufen ſei,
önne die Streitaxt nicht begraben werden. Unter furchtbarem

Läym betritt ſodann Reſtaurateur Bodeckdie Tribüne. Dieſer
griff ganz beſonders die Konſervativen an. Herr Dr. Förſter
ſchrieb mir: Die Agitation des Herrn Hoſprediger Stöcker a. D.
im Neuſtettiner Kreiſe ſpottete jeder Beſchreibung, ja, ſie war

eradezu ſchmutzig. (Stürmiſcher Beifall und furchtbarer Lärm.)
er Herr Hofprediger a. D. ſollte ſchämen

Die folgenden Worte ſind in dem Entrüſtungsſturm der Chriſt-
ich-Sozialen, der nun losbricht, nicht mehr zu verſtehen Die
lrtiſemiten brüllen: „Weiter! weiter!“ Es ertönen Rufe:

Diunter mit dem Schimpfer! Hetzer raus! Raus, raus!
Schließlich entzieht der Vorſitzende dem p. Bodeck das WortDieſer erklärt jedoch weiterreden zu wollen und ſchreit fort
während in die Verſammlung die zum Brzrgn Tbeil mit Ent-
rüſtungs- und Schlußrufen antwortet. Bodeck machte ſich dar
auf des Hausfriedensbru hs ſchuldig. Die dreimalige Aufforde-
zung des Vorſitzenden: den Saal zu verlaſſen, befolgte er nicht,ondern ſchrie noch immer in die Verſammlung an vackte
bn an den Armen und drängte ihn vom Podium. Bodeck,

dem eine große Schaar Antiſemiten nachfolgte, drang jedoch
wieder mit Amvendung von Gewalt auf die Tribüne, warf da-

bei einem Anweſenden einige Stühle an die Füße und verſuchte
nochmals zu ſprechen was jedoch unmöglich war. Die Stim-
mung in der Verſammlung wurde mit jeder Sekunde erregter,
und der Ausbruch eines Fauſtkampfes war in jedem Augenblick
zu befürchten. Die Polizei war jedoch nicht erſchienen. Ebe
puf dem Podium ſich eine Prügelei entwickelte, trat Hofrediger
Stöcker zwiſchen die Parteien. Da die Verſammlung immer
mehr tobte, ergriff noch einmal Stöcker das Wort: „Wir müſſen
die Verſammlung ſchließen!“ Buchbindermeiſter Schulze:
Die Verſammlung iſt Krdloſten Die Chriſllich-Sozialen
ringen Hochrufe auf Stöcker aus die Antiſemiten von denen

einige fortwährend mit gellenden Pfeifen vpfiffen, ließen Ahl
wardt hochleben. Der Saal entleerte ſich nur langſam und
chließlich wurde „Deutſchland, Deutſchland über alles ange
et aber auch dieſes ſtörten die Antiſemiten mit ihrem

ifen.

Gerichts Zeitung.
—-2. Halle a. S., 22. Juli. Sitzung der 5. FerienStraf

mmer. Eine neue Auflage erfuhr die bekannte Reſauer Spuk-
geſchichte in unſerem Nachbarorte Ammendorf. Der Spuk
war jedoch ſo plump in Scene geſetzt, daß er nur 4 Tage lang
ein Weſen treiben konnte. Dieſe kurze Spanne Zeit genügte

Endlich erwiſchte man den Uebeltdäter oder diesmal vielmehr
die Uebelthäterin und ſtellte ſie wegen vorſätzlicher und rechts
widriger Sachbeſchädigung unter Anklage.

mwmerhin, den ganzen Ort in eine gewiſſe Unruhe zu verſetzen.

s war die eben
erſt das 14. Lebensjahr vollendet habende Selma Waſchfeld,

Mielen und die Paſſanten erſchraken.

Tochter der Arbeiter Waſchfeld'ſchen Eheleute in Ammendorf.
n den Tagen vom S. bis 8. Sept. v. Js. wurden in dem

per den Hauſe daſelbſt, wo Waſchfelds wohnten, Fenſter
cheiben zerſtört, ohne daß man des Thäters habhaft werden
konnte. Jn der Regel geſchah das Zertrümmern in der Weiſe,
daß die Scheiben mit irgend einem Gegenſtande von innen nach

ußen zerſtoßen wurden, ſodaß die Scherben auf die Straße
Da immer Niemand zu

ehen war, fingen die Leute an, an einen Spuk zu glauben. Es
Manden ſich aber B. herzte unter ihnen, die der Sache auf den

rund gehen wollten und ihr auch ſchließlich auf den Grund
Famen. Nachbarsleute beobachteten nämlich, daß die Tochter der

ſchen Eheleute ſich in die Wohnungen ſolcher Nachbarn
Ichlich, die nicht zu Hauſe waren und mit irgend einem Stocke
in die Scheiben ſtieß, worauf ſie ſich ebenſo beimlich wieder

ſentfernte. War eszihr nicht möglich, in die Stuben zu gelangen,
aun zertrümmerte ſie die Flurſcheiben durch Steinwürfe. Ueber

ihr Venehmen zu Rede geſtellt, ſpielte ſie die Unbe-
fangene und that höchſt indignirt, wie man ihr ſo Etwas
utrauen könne. Manchmal gebrauchte ſie auch die Aus-
eden, daß ein Stein da und da her geflogen gekommen
ei, oder ſie habe mit Steinen „Fangen“ geſpielt und da ſei es
ögalich, daß einer unverſehens in das Fenſter gefallen ſein
ann. Sie wurde trotzdem wegen Sachbeſchädianng angeklagt
ind vom bieſigen Schöffengericht trotz ihrem Leugnen zu einer
Geldſtrafe von 10 oder im Unvermögensfalle 2 Tagen Ge-
änganiß verurtheilt. Jhr Vater ſchien aber ſeiner Tochter mehr
Blauben zu ſchenken als den Austagen mehrerer unbetheiligter
zeugen und legte gegen dieſes Urtheil Beruſung ein. Zur Be-
peisaufnahme waren nicht weniger als 18 Zeugen geladen, theils
nt, theils Belaſtungszeugen. Die Ausſagen der Meiſten ban-
elten weniger von dem eigentlichen Thatbeſtande, nämlich der
Sachbeſchädigung,, als vielmehr von abergläubiſchen Spukge-
hichten, ſodaß die Verhandlung eines gewiſſen Huwors nicht

tbehrte. Das Endergebniß war ſchließlich, daß die ungenauen
lusſagen der Entlaſtungszeugen den poſitiven Bekundungen der
ßelaſtungszeugen gegenüber nicht aufrecht erhalten werden
pnnten. Es wurde demzufolge auch die Berufung verworfen.

Jn der geſtrigen Sitzung der dritten Strafkamer
m u. a. r zur Verhandlung. Bei einem Tanzver
ügen in Paſſendorf in der Nacht zum 22. Mai hatte der

beiter Hermann Wießner aus Halle den ihm bekannten

Arbeiter Huudt, mit Anſpielung auf ſeinen Nameu. ſcherzbaf
mit der Aurede „Wau, wan“ begrüßt. H. nahm dies gewaltig
übel und begann deshalb Streit. Um dieſen zu vermeiden, zog
Wießner es mit ſeinen Bekannten vor. nach einem anderen Gaſt
ofe p gehen, wohin ihnen die Arbeiter Otto Hundt, Max
alker ünd Franz Mertens jedoch folgten. H. in ge

reizter Stimmung, batte fallen laſſen, die auf eine
ſchlimme Abſicht deuteten, weshalb Wießhuer, ferner Wilh. Kamm
und der 68 jährige Dreborgelſpieler Deuſe mit ihren Frauen den
Krieg auzutreten für rathſam hielten. Beim Fortgeben aber
iſt ein richtiger Üeberfall erfolgt, bei dem Wießner, Deuſe und
Kamm durch Meſſerſtiche mehr oder weniger verletzt wurden.
Am ſchlimmſten ivar Kamm weggekommen, welcher 8, Schnitt
und Stichwunden aufzuweiſen hatte. Die Mißbandelten ſind
mehrere Wochen in ärztlicher Behandlung und bis zu einer Wocbe
arbeitsunfähig geweſen. Hundt hatte ſich am meiſten bei der
Schlägerei hervorgethan und auch das Vergeben der Bedrohung
mit Todtſchlag verübt durch die Aeußerung gegen Wießner
„Hund, jetzt ſteche ich dich todt.“ Die Angeklagten leugneten
zwar, von den Meſſern Gebrauch gemacht zu haben, die Beweis
aufnahme ergab jedoch das Gegentheil. Der Gerichtshof ging
über das von der Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte Straf
maß hinaus und erkannte gegen Hundt auf 2 Jahr,e, gegen
a auf 1 Jahr und gegen Mertens auf 12 Jahre Ge-
änguiß.

Wegen fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen war angeklagt
der Bodenmeiſter und Maſchinenwärter Friedrich L. aus
Könnern, weil durch ſein Verſchulden am 5. November v. Js.
in der Zuckerfabrik daſelbſt der Arbeiter Möckel in ein Baſſin
voll ſiedendheißer Zuckermaſſe ſiel und ſo verbraunte, daß er noch
am ſelbigen Tage ſtarb. Des Angeklagten Fahrläſſigkeit ſollte
überdies unter dem erſchwerenden Ümſtand der Vernachläſſigung
ſeiner Berufspflicht begangen worden ſein, wogegen er ſeinerſeits
jede Verantwortlichkeit für den vorliegenden Fall beſtritt. Das
Unglück hatte ſich in der Weiſe zugetragen, daß der Arbeiter
Möckel, als er einem vom Arbeiter Hoffmann zum Fabhrſtuhl
geſchobenen ulit Zuckermaſſe gefüllten Kübel ausweichen
mußte, ein paar Schritte zurücktrat und dadurch
dem offenen Baſſin zu nahe kam, in welches er hineinſtürzie.
Zwar wurde er aus dem ſiedendheißen Brei e e herausge
zogen, er war jedoch ſo furchtbar verbrannt, daß ärztliche Hilfe
keine Rettung zu bringen vermochte am nämlichen Abend er-
löſte ihn der Tod von den entſetzlichen Schmerzen. Des Ange
klagten rn ſollte darin beſtehen, daß er nicht
farn ausreichende Sicherheitsvorrichtungen geſorgt habe. Ur-
prünglich wor gegen den dortigen ZuckereiDirektor Sch. ein
Verfahren wegen fahrläſſiger Tödtung eingeleitet, ſelbiges aber
wieder mangels genügender Anhaltepunkte eingeſtellt worden.
Auch in der heutigen Verhandlung lebute derſelbe jede Verant
worklichkeit ab mit dem Bemerken, daß dem Angeklagten die
Aufſicht in jenem Fabrikraume in vollem Umfange übertragen
worden ſei. Lebterer ſeinerſeits behauptete, daß der Verunglückte
damals wie andere, am Vormittag zur Kaiſerjagd beurlaubt ge
weſene Arbeiter, am Nachmittage angetrunken erſchienen und aus
eigener Ünvorſichtigkeit in das Baſſin geſtürzt ſei. Während die
Königl. Staatanwaltſchaſt die Schuld des Angeklagten als er-
wieſen annahm und 6 Monate Gefängniß beantragte, ſprach der
Gerichtshof denſelben frei, da in erſter Linie die Verantwort-
lichkeit der Fabrikleitung zufalle, wenn durch ungenügende Sicher-
heitsvorrichkungen Leben und Geſundheit der betreffenden Ar-
beiter gefährdet werde. Nach der Art ſeiner Obliegenheiten ſei
der Angeklagte auch nicht im Stande geweſen, zu ermeſſen, was
nöthig war oder nicht.

Deſſau, 23. Juli. Die Strafkammer des hieſigen
Landgerichis verhandelte in den Sitzungen vom 17., 18., 12. und
20. Juli in der Strafſache gegen den 30 Jabre alten Kaufmann
Alwin Typki von hier wegen Betrugs im wiederholten
Rückfalle, Unterſchlagung und Untreue. Nicht weniger
als 67 Betrugsfälle wurden dem Angeklagten zur Laſt gelegt;
viele Zeugen mußten zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes ver
nommen werden. Das Gericht ſprach, der Mad. Ztg. zufolge,
den Augeklagten wegen Betrugs in 61 Fällen, wegen Betrugs-
verſuchs in 19 Fällen und wegen Unterſchlagung in 4 Fällen
ſchuldig und verurtheilte ihn demgemäß zu 6 Jabren Zu(cht-

aus und zu einer Geldſtrafe von 12 000 .4 oder noch 1 Jahr
Monate Zuchthaus. Gleichzeitig wurden ihm die bürgerlichen

Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren aberkannt. Wegen
der Anklage der Untreue erfolgte Freiſprechung.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen. Der ordentliche Profeſſor in der philoſophbiſchen

Fakultät (klaſſ. Philologie), Dr. Richard Reitzenſtein, hat
einen Ruf nach Straßburg erhalten und angenommen.

Gießen. An Stelle des am Schluß des laufenden
Semeſters in den Ruhbeſtand tretenden ordentlichen Profeſſors
für klaſſiſche Philologie, Dr. Philippi, iſt der Profeſſor
Dr. Eduard Schwartz aus Roſtock nach hier berufen worden.
Derſelbe wird dem Rufe Folge leiſten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Centralausſchuß der Geſellſchaft für

Verbreitung von Volksbildung wählte in ſeinerletzten Sitzung an Stelle der verſtorbenen Mitglieder Prediger
DahnsBerlin, Schriftſteller A. LammersBremen und Schul-
inſpektor Dr. Ruge-Stehlitz die Herren: GymnaſialdirektorSchmelzer in denn i. W. und Amtsgerichtsrath Lerche
in Nordhauſen zu ſeinen Mitgliedern. Herr Direktor Schmelzer
iſt zugleich an Stelle des als Vorſtandsmitglied ausgeſchiedenen

J peordneten L. F. Seyffardt-Crefeld in den Vorſtand
eingetreten.

Münthen, 14. Juli. Der 14. deutſche Feuer-
wehrtag iſt heute hierſelbſt zuſammengetreten. Vormittags
wurde in der Schbrannenhalle eine Ausſtellung von Feuerlöſch
geräthſchaſten eröffnet. Zu dem morgigen Feſtzuge werden gegen
6900 Theilnehmer aus allen Theilen des Reiches und Oeſter-
reich erwartet.

Man ſchreibt uns aus Bremen:, Zu den größeren
a bresverſammlungen. deren Abhalten durch das Auftreten der
Cholera im vorigen Jahre unmöglich gemacht wurde, gebörte
qzuch die Hauptverſammlung des evangeliſchen
Vereins der Guſtav-Adolf-Stiftung. Dieſelbe war
auf den Anfang September nach Bremen einberufen worden;
mitten in die letzten Vorbereitungen fielen die furchtbaren Not
ſtände in Hamburg, bervorgerufen durch die entſetzliche Seuche.
Wenn auch Bremen faſt ganz von der verheerenden Krankheit
verſchont blieb, ſo hielt man es dort doch nicht für angemeſſen
eine größe e Verſammlung aus allen Theilen Deutſchlands nach
einer ſo gefährdeten Gegend zu berufen und die Verſammlung
wurde abbeſtellt. Auf den Antrag Bremens aber iſt die alte
Hanſeſtadt an der Weſer auch für dieſes Jahr zum Feſtort ge
wählt worden. Die Vorbereitungen zu den feſtlichen Tagen im
Frübherbſt ſind im beſten Zuge und an dem guten Gelingen der
Verſammlung iſt nicht zu zweifeln. Die Verſammlung findet in
den Tagen vom 4.--8. September ſtatt.

Die VII. Allgemeine Lutheriſche Konferenz
ſoll vom 25. bis 27. September dieſes Jahres in Dresden tagen.
Gegründet 1867 in Hannover von Männern aus allen lutheri
ſchen Kirchengebieten Deutſchlands, hat die Konferenz ihrer Be
ſtimmung, die deutſchen Lutheraner zur Stärkung ihres gemein
ſamen Bekenntniſſes und zur gegenſeitigen Verſtändigung über
kirchliche Zeitfragen zuſammenzuführen, bisher durch ſechs in
H. nnover, Leipzig, Nürnberg, Schwerin, Hamburg und wieder
in Hannover ſtaitgefundene Vereinigungen gedient. Die in Ver

bindung mit der Konferenz ſtattfindenden Sonderberathungen be-
handeln praktiſche Aufgaben der Kirche. Möchte es der in Aus
ſicht ſtehenden Vereinigung gelingen, das vor 25 Jahren in
Hannover aufgenommene Werk zu fördern.

JnBockenheim bei Frankfurt a. M. findet vom 11.
bis 14. Auguſt die „ſechſte Studenten Konferenz zur
Vertiefung chriſtlichen Lebens und zur Anregung chriſtlichen
Werkes unter der ſtudirenden Jugend“ ſtatt. Lohmann,
Falkenhof, daſelbſt, giebt als Quartiermacher nähere Auskunft.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 21. Juli.

Müller, Halle,
Aufgeboten: Der S arg Thierfelder und Bertha

Der Fleiſcher Emil Wilde und Thereſe Frie

drich, enrlekleuſir. 10 und Freudenblau 8. Der Maurer
Franz Mülle und Emilie, Deparade, Schützengaſſe 23. Der
Beleuchtungs-Juſpektor Julius Schwalb und Katharina Belleu-
baum, Frankfurt a M. und Friedrichſtr. 3. Der Paſtor Hermann
Rhode und Babetta Decker, Tangermünde und Gießen. Der
Fleiſchermeiſter Wilhelm Winter und Eugenie Heinemann, Halle
und Wallhbauſen.

Geboren: Dem Former Theodor Pitzſchke ein S., Friedrich
Kurt, Streiberſtr. 23. Dem Lehrer Albert Sommer eine T.
Mathilde Martha Johanng, Lindenſtr. 62. Dem Schiffer Otto
Mahn ein S., Otto Karl Friedrich Wilhelm, Weingärten 35.
Dem Metalldreher Julius Weiske eine T.. Anna Marie Elly,
Tudwigſtraße 24. Dem Kernmacher Erdmann Morche eine T.
Hedwig Martha, Schwetſchkeſtraße 10. Dem Maler Adolf
Bräunlich eine T., Anng Klara Eiſe. Schwetſchkeſtr. 12. Dem
Tiſchler Albert Rading ein S., Guſtav Otto Kurt, Streiber
u n arg Hermann Grau eine T., Bertha Eliſa
eth, Merſeburgerſtr. 30.Geſtorben: Des Lehrer Richard Heberer S. todtgebopen,

Schwetſchkeſtraße 11. Des Markthelfer Guſtav Grumbach S.
Eruſt, 8 T., Kl. Brauhausgaſſe 24. Des Kaufmann Georg
Kiemſtedt S. Arthur, 5 M Friedrichſtraße 26. Des verſt.
Viktnalienhändler Theodor Rennebeck S. Hermann, 8 J
Glauchaerſtr. 60. Der Färbermeiſter Frauz Ponath. 54 S
Wuchererſtr. 23. Des Rangirmeiſter Chriſtian Jünemann S.
Kurt, 1 M., Schillerſtr. 25. Des Rangirmeiſter Hermann Diet
mann T. Martha, 1 J., Dryanderſtr. 24. Des Maſchineumeiſter
Hermann Grebenſtein T., todtgeb., Mansfelderſtr. 24. Des Dach-
decker Otto Müller T. Margarethe, 1 J. Thorſir. 36. es
Klempner Otto Blümke S. Willy, 2 M., Thorſtraße 17. Des
Klempner Emil Helm T. Antonie, 5 J., und S. Arthur, 4 J
Langeſtr. 9. Des Handarbeiter Wilhelm Koch S. Paul 6. M.
Schlamm 5. Des Former Guſtav Römer T. Klara, 11 J.
Zwingerſtr. 31. Des Handarbeiter Friedrich Schanze S. Otto,
3 M., Fleiſchergaſſe 39. Des Schneider Joſef Urban T. Emma,10 M., Gr. Ulrichſtr. 58. Der Fleiſcher Johann Pannek, 18 J-,
Klinik. Ein unehel. S., vier unehel. T.

Kirchliche Anzeigen
Zu Nenmarkt: Mittwoch, d. 26. Juli Vorm. 10 Uhr Wochen

Communion, Paſtor D. Hoffmann.
X „z c

Familien Uachrichteu.
e e

Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft F
nach Kurzer Krankheit unser guter Vater, Schwie- F
gervater und Grossvater, der Königliche Ober-
Regierungsrath a. D.

Julius Jordan,
Ritter des Rothen Adler-Ordens II. Klasse mit

Eichenlaub und anderer hoher Ordep,
in seinem 80. Lebensjabre.

In tiefem Schmerz zeigen Wir dies hiermit
ergebenst an.

Halle a. Saale, den 22. Juli 1893.
Clementine Seger geb. Jordan,

Silvester Jordan, Major, aggregirt dem
4. Oberschlesischen Inf.-Reg. Nr. 63,

Mathilde Jordan,
zugleich im Namen der Schwiegertöchter

und PEnkel.

Die Einsegnung der Leiche findet am Mitt- F
woch, den 26. Juli in Halle a. S., Albrecht-
strasse 38, Vormittags 10 Ubr, die Beerdigung
an demselben Tage in Merseburg, Nachmittags
31 Uhr auf dem Altenburger Kirchhof von der
Leichenhalle aus statt. [906

Es hat Gott gefallen, unſern lieben Bruder und

Schwager, den (o17Kaufmann Friedr. Hebekerl,Sonnabend 8hwitzag 5 Uhr nach längeren Leiden im
Alter von 62 Jahren durch einen ſanften Tod abzurufen.

Halle a. S., den 24. Juli 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 5 Uhr
vom Trauerhauſe, Lalzheſtr. 24, ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 11 Uhr entſchlief ſanft und ruhig im

78. Lebensjahr unſer guter lieber Vater, Bruder, Schwager,
Schwiegervater und Großvater, der [912

Rentier Chriästinn Peter
in Trebitz bei Wallwitz. Um ſtille Theilnahme bitter

Die trauernden Famtllien
Peter und Rierth.,

Trebitz bei Wallwitz, Groß-Ballhauſen und
Leipzig, am 22. Juli 1893.

TWodes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager
Hugo Reisshaner,im noch nicht vollendeten 15. Lebensjahre, am vorigen

Sonnabend, den 22. d. Mts. durch ein plötzliches Unalück
verſtorben iſt. Um ſiilles Beileid bitten die trauernden

Hinterbliebenen. [913Pfaffendorf, den 23. Juli 1883.
Die Familie Reisshauer.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief nach Gottes uner-

forſchlichem Rathſchluß mein lieber Sohn, unſer lieber
Bruder und Schwager

Max Dönit2z,
Lieut. d. Reſ. i. Weſitfäliſchen JägerBat. Nr. 7.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Vriedrich Dönitz und Angehörige-

Dobis, den 24. Juli 1893.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 26. Juli, Nachm.

4 Uhr ſtatt.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Frie d

Johannes Haun für Politik Redaktenre Dr. phil. Paul Raché für V
wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens le

Berantwortlich

für Lokales Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden der Redaltion von 9 bis 12 Uhr,



Meine
ſtets mit W Neuheiten

ausgeſtattete

50 Pfg. Abtheilung
1 Hark
3 Mark
empfehle geneigter Beachtung.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

irſchlaſt

Otto Thieme.
Vaſlegchor Traktafſeroſo.
Dienstag, den 25. Juli, Abends 8 Uhr

geschlossener

clor's Zahn-Crèm
e SSSSSESSS Marke Lohengrin 95

a c. c?Scc7dor's Zahn-Crème
III III rra rRallescher bau yerein. Kul

Mark 8,400,000 Actien-Capitat,
e IL,8S16,083 Reserven,

III

Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen, dass wir neben der Verwal-
tung von Werth apieren, sogenannter offener Depöts, auch die Aufbewahrung

erthstücke, enthaltend Effecten, Dokumente, Pretiosen etc.
übernehmen, zu deren Unterbringung in unserm Tresor geeignete Räume vorhanden

1117444

muss zur li der
angewendet werder, will man sich. den Beritz

schöner und weleser TZühne
eichern, will man Zahnleiden und vorzeitsgem

Zahnverluste mit Erfolg vorbeugen.
Odor's Zahn-Créme (Marke Lobengrin)
ist das erste, völlig unschädliche und best-
Wirksamste antiseptische Zahnreinigungs-
mittel der Ge
Glasdose in
Apotheken erhältlich. AlleinigeFabrikanten
DOBRING G Cie,, Frankfurt a. M.

e

S Pulius Wedell,
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 41.

m voLastingknöpfe,
schwarz.

Art. 02 22“ 24 28 30 32
Dtad. 16 15 20 25 30

Gross 150 160 220 240 300

34 36 38 40 60
30-4 30 35 40 60
300 325 350 400 450

nwart. Preis GO Pfg. per
arfümerien, Droguerien und

ch, Kaelnpf &00. e
t t2d. 10. 12 15 18 2067 Gross 3 120 150 189 190

Chr. Graeger.
Besitzer der dRueh- u. Antiguariatehand-

lang in Halle a. S.,
empfiehlt sich zum Ankauf von Bib-

M Ferſamulung So sind, r rot e r7. G ei Anerbile Nr. Die übergebenen Werthpapiere werden stets als gesonderte Depots und n van Einsenduvg von mögliebet o
Kind als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger, unter Namensbezeichnung, aauen Verzeiebnissen gebeten [4802

4 nder- anfbewahrt.
wagen

nur erſte Neuheiten,
von deu einfachſten
bis hocheleganteſt.
ſowie alle Korb-

T

V 8c r doS waren z. ar erkannt
2 o

billigſten Preiſen.

Albert Schmidt
Korbmachermſtr.

342 große Steinſtraße 41.

zu nehmen.

In Depositen- und Check- Verkehr nehmen wir Gelder an und verzinsen
dieselben bis auf weiteres mit:

3 bei dreimonatlicher Kündigung,
bei täglicher Verfügung.

Prospecte über die näheren Bedingungen bitten wir an unserer Kasse in Empfang

Haiſescher Bankverein von Kuliscoh, Kaempf Co,
Böttcher. Colberg.

liegen-Papier,
Fliegen-Pulver,

in nur beſter Qualität bei
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.1

J

Die Anfertigung von

Todes- Anzeigen
in Billet-, Oktav- und Quart-Format,

Grab-Gesängen,
Danksagungen

und

Trauer-Visites
übernimwt zur sehnellsten Ausführung

Die Buch- u. Kunstdruckerei
llalleschen Zeitung,

Halle, Leipzigerstr. S7.

7

0

e

v 2 2322222Königl. Preußiſche Lotterie.
Kanflooſe 2. Klaſe 1859. Lotterie
o noch vorräthig

eünrüch Lehmann,Königlicher Lotterie-Einnehmer-

Eiserne I-Traeger, gusseis. Säulen, Bauschienen etec.,
aueisen-Constructionen.

e sF. G. Weisse Co., i
Thiüringerstrasse 18.

Eisenbahn- und Grubenschienen, Kipplowrys,

Gleisanlagen. las
Grosses Lager.

Billig
Rilligste Wotirungen. Reſerenvwen.

ſind zn baben Rester für 977Damen- und Kinder -Kleider.
Fran Marie Kölbel, lter Markt 2, II.

Geräucherte Elb-Aale,
Stolper- u. Bekernförder VIlundern. Feineter
ger. R hein- u. Weserlaehs. Vrnehtvolle gross-
vbeerige BöhmischeTreibiaus-Annnns. Reife,
sn ſtige Vng. Racel-Welonen, ea. 4 PCd. schwer

Frauz. und ital, Pfirsiche, Tomaten.

Sprengel in
2 Leipaigeretrasse 2. 1933

Gr. Ulrichſtr. 37.

Preiſe. 9

Mittagstiſch von 12 bis
Hkinch. Löwenbränu,

Tinzer La n aBier, Weißbier. Echt

Herm. Heller'sHotelReftanrant u. Gartenlokal
z. goldenen Schiffchen.

Fernſprecher 649.
Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide

Penſion nach w. a
C r.eiſen a Ia earte der Saiſon entſprech.

Böhm. Leitm

öllnitzer Goſe.

Concordia- Theater
Montag den 24. Juli:

um 2. Male 914
l II O Ioder

Die ſchöne Wirthin zum
goldenen Lamm.

Dienstag:
Das verwuuſchene Schloß.

für

J Gustav Vh

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Juſtrument

oder Muſikwerk I. Qualität mit
garantirt gutem, reinen Toue zu
kanfen wünſcht, wende ſich direkt

an die renommirte 1863

Uhren P
5 und JV Muß kwerk- F

De Jabrik von
F Gustav Uhlig, F

Galle a. S.
Untere Leipzigerſtr.

Größt. Lager d. Prov. Sachſen
aller exiſtirender SMuſikwerke. S

e

7

Gegründet 1859.

Neu Polvphon Neul

Alle Jnſtrumente ſtehen Jeder
mann frei zur Anſicht.

Umtauſch jederzeit geſtattet.
Jll. Preislisten gratis.

Noten
edes michauiſche Muſik-den am Lager.

Notenverzeichniſſe gralis.

Jig, Halle a. S.

c

ne

S e 2 eJ e a

war Saat!
Herbstriübensamen,

Spörgel,
Leindotter,

Secnkf,

Rothlklee,
Luzerne,

Incarnatklee u,
Sandwicken

offerirt billigſtErnst V oigt.
Fernſprecher 445.

A. x X X x h l
irklichEnten, prachiexempiere,

J Kücken,empfehlen (932

h

Vierländer Gänse,

Sproengrel in.2 Leipzigerstrasse 2.

Bekanntmachung.
Auslooſung der 4prozent. Halleſchen Stadtanteihe vom Jahre 1882.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß im März d. J. folgend

Stücke obiger Anleihe und zwar
La A. Nr. 6 53 64 55 185 218 258 339 391 418 468 504 653 654 676 6

690 883 à 1000 Mark,
La, B. Nr. 946 953 980 987 1071 1090 1093 1101 1136 1202 1212 124

1437 1487 1550 1569 1575 1581 1600 1612 1622 1801 18265
1859 1876 à 509 Mark,

La C. Nr. 1903 1929 1943 1960 1934 2031 2048 2147 2209 2220 224
2315 2359 2368 à 200 Markt

ausgelooſt worden ſind und vom 1. Oktober d. Js. ab bei unſerer Stadt
HauptKaſſe zur Einlöſung gelangen werden

Halle a. S., den 8. Juli 1893. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Anolvoſung der 3 Halle'ſchen Theater Anleihe vom Jabre 1883.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß im März d. J. folgende

Stücke obiger Anleihe und zwar:
Nr. 33, 177, 192, 239, 365, 401, 509, 548, 557, 685, 809 und 846 übet

je 500 Mark
ansgelooſt worden ſind und vom 1. Oktober d. Js. ab bei unſerer Stadt

Der Magiſtrat.
Hanptkaſſe zur Einlöſung gelangen werden.

Halle a. S., den 8. Juli 1893.

9 t 3Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Band 126 Blatt 4569 auf den Namen der Hansfran des Architekten J
Kloch, Margarethe geb. Herbſt zu Halle a. S. eingetragene, zu Halle
Leipzigerſtraße 524 belegene Grundſtück: Kartenblatt 15/16, Porzelle
von 2 a 72 qm Größe, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum,

am 23. Auguſt 1893 Vormittans h Uhrvor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine e
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Tas Grundſtück iſt mit 3850 Mark Nutzungswerth zur Gebändeſten
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigie Abſchrift des Grundbu
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreibere
Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
um 24. Auguſt 1893 Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 30. Mai 1893.

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII
r

iJ. Barck Co., Halle a. S.,
Gr. VIrichstraese 3, I.

empfehlen allen Kaiserl., Königl. u. Städt. Behörden, BanKen,
Actien-Gesellschaften, sowie jedem Priävat- u. Geschäfts-
manne ihre vorzüglich eingerichtete und mit den besten Ver-
bindungen zu allen Zeitungen versehene

e Annoncen-xpecition
zur promptesten und viſſigsten Besorgung von Inseraten aller Art

amtlichen, wie geschäftlichen und privaten Inhaltes. KLostenvoran-
schläüge bereitwilligst, Zeitungs-Verzeichnisse gratis und franco. Bei
grösseren Aufträügen höchste Rabatto nach Uebereinkunft. Annahme
von Offertbriefen Kkostenlos und unter strengster Versehwiegenheit.

r r r 3 W zv h v 2 De u h

J Or. Wilh. Rasch, Halle (Saale), Steinweg 265.
I Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversieherungebank,.

Agentur der Gothaer Feuerversieherangsbank.
Vertretung der Kölnischen Unfall-Versicherungs-Aetien-Gesellschaft.
Vermittelung von Hypoiheken Darleken und Cautions-

Darlehen.

ür den Juſexglembejl verantwortlich Diyttior Loyis Lehmann, GebonerSchroetſchle ſche Auchdrugexrei in alle (Sggle) Wit.1.Delblald

liegen-Leim,

reg

prinz
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Halleſche Lokalnachrichten vom 24. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jn unſerer Stadt ſtarb am Sonnabend bochbetagt ein
an Cbarakter, Kenntniſſen und Verdienſten ausgezeichneter Mann,
welcher es in jeder Beziehung wohl verdient, daß wir auch an
dieſer Stelle ſeiner mit Ehrfurcht gedehken. Herr Ob er
regierungsratb, o. D. Jordan iſt im gvtzigſten Jahre
jeines Alters am 22. Juli aus dieſer Zeitlichkeit abberufen wor
den. Geboren am 10. November 1813, ſtudirte er in Halle und
Berlin die Juxisprudenz, wurde 1841 Regierungsaſſeſſor, ver
trat 1848 den Kreis Naugord im Parlament zu Frankfurt a. M.,
ebhörte von 1850 -1873 der Kal. Regierung in Merſe
urg au, wurde 1851 iegierungsrath, vertrat von 1853--1862

den Kreis Wolmirſtedt- Neuhaldensleben als Ab
geordnet er, im Abgeordnetenbauſe, betheiligte ſich als ſolcher
1861 an der Krönungsfeierlichkeit in Königsberg und erhielt
dabei die Krönungsmedaille. Er war 1865 erſter Vorſitzender
der unter dem Protektorate Seiner Königl. Hoheit des Kron
prinzen Friedrich Wilbelm von Preußen (ſpäteren Kaiſers
Friedrich) in Merſeburg ſtattgefundenen erſten SächſiſchTvüringiſchen Gewerbe und Jnduſtrie- Aus
ſtellung,, welche einen ſo glänzenden Verlauf nahm und auf
die Entwickelung der Thüringiſchen Jnduſtrie einen ſo großen
Einfluß hatte. Jn Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um
das wobhbigelungene Unternehmen wurde ihm von dem Preis
richteramt der I. Preis zuerkannt und erhielt er ferner in Au-
erkennung ſeiner im Jntereſſe der Herzoglich Sächſiſchen Staats
augebörigen, bei, dieſer Ausſtellung gehabten Bemühungen das
Ritterkreuz I. Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus
ordens. Er war zugleich lange Zeit hindurch Vorſitzender
des landwixrkbſchaftlichen Vereins in Merſe
burg und als ſolcher Gründer der landwirtbſchaft-
lichen Winterſchule daſelbſſt; bei ſeinem Scheiden von
Merſeburg 1873 wurde er zum Ehrenmitglied des land
wirthſchaftlichen Vereins ernannt. Jm Jahre 1873 wurde er
ols Ober-Negierungsrath und Dirigent der Abthei-lung für direkte Steuern, Domänen und Forſten nach Danzig
und 1878 in gleicher Eigenſchaft nach Potsdam verſetzt. Am
13. April 1885 war es ihm vergönnt, ſein 50jähriges Dienſt-
jubiläum zu feiern; des Kaiſers Huld verlieh ihm bei dieſer
Gelegenheit den Rothen Adlerorden II. Klaſſe mit
Eichenlaub. Jm Jahre 1887 trat er in den wohlverdienten
Ruheſtand und zog ſich nach Halle a. S. zu ſeiner verwitt
weten Tochter zurück, wo er bis zu ſeinem nunmehr erfolgten
Tode ein ſtilles, zurückgezogenes Leben führte. Auf ſeinen
Wunſch wird er in Merſeburg beerdigt an der Seite ſeiner
dw 1867 im Tode vorangegangenen Gatlin. Ehre ſeinem An

enken!
Dieſe Woche iſt die Woche der ſtudentiſchen Stif

tun gsfeſte. Nicht nur daß die Burſchenſchaft Alleman-
nia in derſelben ihr 50jähriges Beſtehen durch Abwicklung eines
von uns bereits mitgetheilten, großartigen Programm in feſt
lichſter Weiſe begehen wird auch eine e Reihe anderer
ſtudentiſcher Verbindungen unſerer Univerſität rüſten ſich zur
angenehmen Arbeit des „Stiſtens', ſo die Corps Normannia
und Saxronia, u. A. m. „Auch der Abſchiedskom-
mers der hieſigen S.-C. fällt in dieſe Woche er wird am
28. Juli Abends 8 Ühr im „Neuen Theater“ abgehalten werden.

Am 22. Juli ſtarb der Kauſmann Fr. Hebekerl in
der Langenſtraße. Hervorgegangen aus dem hieſigen chriſtlichen
Jünglingsverein, begründete er am hieſigen Orte ein kaufman-
niſches Geſchäft, war vorübergehend in der ſtädtiſchen Armen-
fflene thätig, dagegen bis zu ſeinem Tode ſahen wir ihn als
orſtands- Mitglied der n r ſt alt inSlaucha und vor allem als Rendant der chriſtlichen Her

bergezüurHeimath l in der Mauergaſſe, bei welcher er
die 9rit cve Führung und Leitung von 1866 an bis zum Tode
mit ſelbſtverleugnender Liebe und Treue beſorgt hat. Seine
Mübe und Arbeit iſt von ſichtbarem Erfolge begleitet geweſen
und wird ſein Name in der Geſchichte dieſer Stiftung ueben
den Namen eines Juſtizrath Glöckner und Direktor D. Kra-
m er unvergeſſen ſein.

Vei einer geſtern Nachmittag auf der unteren Saale ſtatt
dehabten Ruder Regatta zwiſchen den Rudervereinen

ènderclub „Nelſon“ und Halleſcher Ruderverein
ſiegte Erſterer mit 2 Bootslängen und gewann dadurch den
ausgeſetzten Preis. Dem Schauſpiel wohnſe vom Ufer aus ein
ahlreiches Publikum bei. Nach dem Fahren fand ein geſelliges
eiſammenſein der Ruderer ſtatt.

Dem durch ſeinen Vorſitzenden den Oberbürgermeiſter
Staude zu Halle a. S., vertretenen Ausſchuß für den Bau
einer Kleinbabhn von Halle a. S. über Schwitters-
dorf nach ettſtedt iſt ſeitens des Bezirksausſchuſſes des
Reg. Bez. Merſeburg die Vornahme der generellen Vor
arbeiten zum Bau dieſer Bahn nunmehr geſtattet worden,

In Haaſe's Bellevne fand geſtern Abend eine
umoriſtiſche Soiree der bekannten und mit, Recht ſo beliebten
eipsziger Quartett- und Konzertſänger ſtatt, die

viel Neues und 1. brachte und das zahlreiche Publi
kum lebhaft amüſirte. Der Anſenthalt in dem ſchönen Garten,
unter deſſen ſchattenſpendenden Bäumen Nachmittags ein
Familienkonzert ſtattgefunden hatte, deſſen Klängen viele
Wege Bürgerfamilien mit ihren Kleinen gefolgt waren iſt be
en auch während den Abendſtunden ein überaus an

er.
Einen recht gelungenen Verlauf nahm das geſtern Nach

mittag im Garten des Aktienbrauerei-Reſtaurants (am Roßplatz)
abgehaltene Sommerfeſt des Handwerker-Bildungs-
vereins Die Kinder der Mitglieder und Gäſte wurden durch
Spiele aller Art unterbalten; eine Muſikkapelle ſorate für
Unterhaltung für die Erwachſenen die ſich in großer Zahl ein
gefunden hatten.

Jm Germania-Garten hatte geſtern Nachmittag das
Auftreten verſchiedener Schnelliläufer, ſo der bekannte
Wilhelm Käpernik, ein zahlreiches Publikum verſommelt.

Statiſtiſches. Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſlenZebensmittel betrugen im Monat Juni 1893 in 86

Weizen 15.52, Roggen 14,47, Gerſte 16,15, Hafer
17,85, Erbſen (gelbe) zum Kochen 19,50, Speiſebohnen (weiß)
I. Linſen 440 Kartoffeln 4,75 pro 100 Kilogramm,Richtſtroh 4,69, Krummſtroh 8,65, Heu 48,65 pro 10d Kilo

raum. Rindfleiſch von der Keule 1,45, Bauchfleiſch 1,30,
chweinefleiſch 1,40, Kalbfleiſch 1,45, Hammelſleiſch
1,30, 7 (geräuch.) 1.80, Eßbutter 2,60 pro Kilo

Wer 2,79 v e e r fürir rugen für Hafer „46, Stroh ö, 41, Heu9,61 für 100 Kilogramm. Se
Zu unſerer Notiz in Nr. 170 der Hall. Ztg., betreffenddie Verpachtung den e tes Kieler

iſt noch hinzuzufügen daß der Höchſibietende Herr Finger
aus Wirſchleben bei Bernburg, eine jährliche Pachtſumme von
13 800 geboten hat.

Wie in unſerer Stadt ſo graſſirt auch in der Umgebung
derſelben die Jufluenz a recht ſtark. In der Mehrzahl ge
neſen die Kranken bald wieder, doch kominen auch alücklicher-
weiſe nur vereinzelte ſchwere Fälle vor, welche zumeiſt Kranſen
bausbebandlung h machen. Von den in letzter Zeit in
Eſeſerite r r r 43 irrt W. dieergarbeiter omas aus Zwintſchöna ander bösartigen Seuche verſtorben

Durch mangelhaſte Beauſſichtigung eines Kindes iſt amSonnabend Nachntiteg 4 Uhr in der Glauchaerſtraße aber

t echt be See barer en warden St detfe
alberg 6 wohnhaften Arbei wüberließ das ihrer Oöhnt anvertraute 3 Jahre Nie Schwelle t

chen auf kurze Zeit ſich ſelbſt und das lehlere lief anf den Sitra l.

Beilage zu W 171 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Montag den 24. Juli 1893.

ßendamm, wo es unker einen Bierwagen gerieth und über
fabren wurde. Die herbeigerufene Mutter brachte das Kind
nach der Klimk, woſelbſt, die ärztliche Unterſuchung einer
weniger erheblichen crletung des rechten Fußes eine ſchwerere
Beſchädigung der rechten Hand ergab

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Um ebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher eangabe geſtattet. ne

Erfurt, 23. Juli. Ein vertrauliches Schriftſtück
iſt der hier erſcheinenden ſozialdemokratiſchen „Tribüne“ in
die Hände gefallen. Es iſt ein Brief des Bürgermeiſters Lange
an den Ober Regierungsrath v. T. folgenden Wortlauts: „Euer
Hochdwoblgeboren haben, wie durch den Polizei Sergeanten
Schulz dienſtlich gemeldet worden iſt, am 16. d. M., Vor
mittags in der 8. Stunde Jhren Hund ohne Aufſicht und ohne
Beißkorb in der Wilheimſtraße frei umberlaufen laſſen und ſich
dadurch einer Uebertreiung der Regierungs-Präſidial- Polizei
verordnung vom 28. October 1892 und der Polizeiverordnung
vom 4. Juni 1891 ſchuldig gemacht. Jch ſetze Euer Hochwobl
geboren von der erſtatteten Anzeige biermit in Kenntniß mit
dem ergebenen VBemerken, daß ich vom Erlaß einer Straf
verfügung zwar abſehe, jedoch Euer a ergebenſterſuche, gefatioſt dafür ſorgen zu wollen, daß der Hund ünftig
den beſtehenden Vorſchriften entſprechend auf den Straßen mit
Maulkorb verſehen und nicht unbeaufſichtigt ſich bewegt. Es
wäre mir andernfalls in hohem Grade peinlich, Euer Hochwobl
geboren wiederum zur Anzeige gebracht zu ſehen und Straf-
verfügung erlaſſen zu müſſen. Die PolizeiVerwaltung. Der
Oberbürgermeiſter J. V.: Lange.“ Mit Bezug bieranuf erhält
nun die „Thür. Ztg. von amtlicher Seite folgende Mittheilung:
„Die gedachte Zuſchrift iſt zwar echt, rührte jedoch nicht, wie die
„Thür. Tribüne glauben machen will, vom 16. d. Mts., ſondern
vom 16. Mai 1882 her. Herr Bürgermeiſter Lange die
Reinſchriſt des Briefes vollzogen hat, iſt nicht ermittelt worden
jedenfalls ſteht der Beamte dem Jnhalte deſſelben vollkommen
fern, da das allein maßgebende Acten-Concept außer von dem
Dezernenten ſeitens des Oberbürgermeiſters iſt, welcher
dafür auch die volle perſönliche Verantwortlichkeit übernimmt.
Eine Begünſtigung des Angezeigten durch die in dem Schreiben
enthaltene Mahnung zu größerer Vorſicht und den in Erwartung
ihrer Anwendung ſtattgehabten einſtweiligen Verzicht auf Be
ſtrafung liegt in keiner Weiſe vor, da inſtructions-mäßig in gleicher Art überall verfahren zu werden
pflegt, wo eine erſtmalige Uebertretung in Betracht kommt und
böſer Wille ausgeſchloſſen erſcheint. Die in ſolchen Fällen ſonſt
übliche mündliche Zurechtweiſung durch den Bezirks-Sergeanten
oder Revier-Commiſſar verbot ſich aber in dieſem Falle durch
die dienſtliche Stellung des Zuwiderhandelnden. Wie der
Wortlant des Schreibens zur Kentnniß der „Thüringer Tribüne
hat gelangen können, wird die eingeleitete Ünterſuchung hoffent
üch ergeben. Jnſofern eine Verletzung des beſchworenen Dienſt
geheimniſſes vorliegen ſollte, wird der ſchuldige Beamte exem-
plariſche Beſtrafung mit Sicherbeit zu erwarten haben

O Burg, 23. Juli. Auf der im Herbſte bekanntlich hier
ſtattfindenden Thüerſchan kommen folgende Prämien zur
Vertheilung: 10 ſilberne und 10 bronzene Staatsmedaillen, 5
Stoalsehrenpreiſe, 15 ſilberne Vereinsmedgillen. Von der
Deputation zur Förderung der Pferde- und Rindviehzucht ſind
2250 Mk. zur Prämiirung von Pferden und 2850 Mk. zur
Prämürung, von Rindvieh zur Verfügung geſtellt. Der Kreis-
verein hat Mk. und der bieſige landwirtbſchaftliche Verein
600 Mk. zu Prämienzwecken beſtimmt. Außerdem iſt noch von
der Stadt ein Ebrenpreis im Betrage von 100 Mk. ausgeſetzt.
Nach Vorſchrift der Deputation zur Förderung der Pferde- und
Rindviebzucht dürfen um die Stagtépreiſe nur Pferde und
Rinder ſolcher Ausſteller des Bezirks concurriren, die ſechs
Monate im Beſitz der Thiere ſind und ſie fernerhin dem Bezirke
ein Jahr lang erhalten wollen. Ein etwaiger Verkauf eines
prämirten Zuchtthieres iſt nur innerhalb des Bezirks zu Zucht-
wecken geſtattet. Händler können nur dann concnrriren, wennſie die Thiere ſelbſt gezüchtet haben. Sämmtliche Bewohner

des Bezirks können Thiere zur Schau bringen und ſich um die
ausgeſetzten Prämien bewerben.

uli. Der Mitteldeutſche
t

Aſchersleben, 24.
Stenographenbund (Stolze) (die Provinz Sachſen
und Anhalt umfaſſend) wird ſeine 19. Hauptverſammlung
am Sonntag, den 20. Auguſt d. J., von Mittags 12 Uhr ab im
„Alten r. u Aſchersleben abhalten. DieTagesordnung umfaßt außer Erſtattung des Jabres und Kaſſen
berichtes einen Antrag auf Aenderung des Namens in „Stolze-
ſcher Stenographenbund für die, Provinz Sachſen und das
Herzoathum Anbalt“ und einen ſolchen auf anderweitige Ver
en der Bundesbeiträge, ſowie Feſtſetzung des Hausbalt-
planes für 1894 und Wahl des Ortes ſür die nächſte Haupt
verſammlung. Vor der geſchäftlichen T ra wird der Verbands
vorſitzende Herr Parlamentsſtenograph Max Bückler- Berlin
einen öffentlichen Vortrag über, Die kulturelle Be
deutung der Stenographie halten. Dem Bunde ge-
hören gegenwärtig u. A. folgende Vereine an: Aſchersleben,
Ballenſtedt. Berndurg, Deſſau, Gardelegen, Genthin, Groß
Salze, Halberſtadt, Halle g. S., Kötben, Kalbe a. Milde,
Magdeburg (2 Vereine), Magdeburg Buckan, Merſeburg, Naum-
ber a. S., Nienburg a. S., Quedlinburg, Sandersleben, Sanger
hauſen, Schönebeck, Stendal, Tangerhütte, Weißenfels, Wolmir
ſtedt. Lir und Zerbſt; außerdem eine Anzahl Einzelwitglieder.

S Stangerode, 23. Jnli. Dies Jahr werden die Feld-
früchte unſerer Flur von Engerlingen, grauenMaden u. ſ. w. tüchtig mitgenommen Ganze Flächen ſterben
ab. Zieht man eine Rübe oder eine Kartoffelſtande aus der
Erde, iſt man ſicher, 15 bis 25 Engerlinge zu finden. Auch in
den Nachbarfluren wird ſehr über das Auftreten dieſes Unge
ziefers geklagt. So wurden z. B. auf dem Gute Pfersdorf auf
einem Kleeacker, der e n wurde, an einem Tage 7076
Stück Engerlinge aufgeleſen.

Eilbingerode, 23. Juli. Brieſtauben, welche von
Raubvögeln geſchlagen ſind, werden bäufig bier in der Näbe in
den Wäldern gefunden. So fond ein Waldarbeiter vor Kurzem
eine und lieferte ſie an Herrn Bürgermeiſter Hanff ab. Die
Taube trug auf einen Flügel den Stempel des Vereins für Brief-
taubenſport „Hannover“ und wurde dieſer von dem Fund in
Kenntniß geſetzt. Wie nun von dort mitgetbeilt wird, ward dieſe
Taube mit mehreren andern am 20. Juni in Küſtrin aufgelaſſen
und iſt jedenfalls durch ſchlechtes Wetter verſchlagen und dann
ab Fpatiet nahe der Heimath einem Raubvogel zum Opfer
gefallen.

Wernigerode, 23. Juli. Jm nabegelegenen Oſter-
wieck beabſichtigt man eine Kleinkinderbewabr-An-
ſtalt zu gründen und eyxiſtirt bereits ein Fonds zu dieſem Zweck,
dem nun der dortige Paſtor Lindner weitere Zuwendungen zu
kommen laſſen will dadurch, daß er ſeine reichbaltigen natur-
hiſtoriſchen Sammlungen gegen ein dieſem Fonds zufließendes
Eintrittsgeld dem großen Publikum zugänglich machen will.

Sangerhauſen, 23. Juli. Der Schnitt des Roggens,
des Weizens und der Gerſte hat vor einiger Zeit begonnen.
Roggen ſt Wie ſchon eingefahren und auch zum Kauf an
boten. Die Qualität iſt nicht ſehr vollkörnig, aber noch zu
friedenſtellend. Weizen n bei uns in Quantität und
Qualität ziemlich gut auszufallen. Was die Gerſte anbetrifft,
ſo werden wir viel kleinkörnige Waare, aber auch ein dickes
volles Korn bekommen, je nach der Lage des Feldes, wo ſie ge
wachſen. Die g wird jedenfalls hell werden, wenn der

Niegrivp, wo die Sdhiftfahrt größere Schwierigkeiten findet. Eswurden Gerwaſſerte en von 64, ja ſogar von nur 60 Centm.
gefunden, ſo daß ſelbſt flachgehende Dampfer zum Stillliegen
ßeanungen waren und Ladunagsſchiffe natürlich auch nicht
chiwammen. Da von dem oberen Elblaufe bereits wieder Fall

gemeldet wird, ſo iſt vorläufig auf eine Beſſerung der Elb
ſchiffahrtsverhältniſſe leider nicht zu en Nur der Eintritt
einer längeren Regenzeit kann Abhülfe ſchaffen.

Der Bezirksausſchuß für den Regierungsbezirk Merſe
burg hat beſchloſſen, im Vereiche dieſes Regierungsbezirks die
diesjährige Jagd a) auf Rebbübner und Wachtelnam Freitag, den 18. Kamt, b) auf Auer, Birk- und Faſaßen-
re hen wird und Haſen am Freitag, den 15. Sept.
zu eröffnen.

Der Waiſenhausverwalter Finger in Zeitz beging in er
freulicher Rüſtigkeit ſein 50jähriges Dienſtiubiläum.

Die in berrlicher Lage am Ende des Schloßgartens zu
Droyßig belgene Untermühle iſt vollſtändig ein Raub
der Flammen geworden. Sämmtliches Jnventar, große
Getreide, Futter- und Mehlvorräthe ſind verbrannt. Das Vieh
konnte glücklicherweiſe gerettet werden. Es wäre ſehr zu
wünſchen, daß ſich in Droyßig endlich ein Verein freiwilliger
Feuerwehr konſtituirte!

Dem Fobrikarbeiter Karl Auguſt Buſch zu Eilenburg
und dem Guts und Ziegeleiarbeiter Karl Kittel zu Nieder
topfſtedt im Kreiſe Weißenſee iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Den Oberlehrern Dr. Max Wedemann am Domghm-
naſium in Magdeburg, Bruno ObermannamsStiſtsgymnaſinm
in Zeitz und ör. Emil Riemann an der Ober-Realſchule in
Halberſtadt iſt der Charakter Profeſſor beigelegt worden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz. Durch Penſionirung ihres Jnhabers wird die
Pfarrſtelle zu Kirche dlau, Diöceſe Cönnern, am 1. Oktober c.
erledigt werden. Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung) ein
Einkommen von ca. 3240 C. Hiervon ſind vom 1. Oktober c.
ab 8 Jahre lang jäbrlich 867 als Pfründenabgabe an den
Penſionsſonds der evangeliſchen Kirche abzuführen. Zur Stelle
gehören 2 Kirchen. Die Berufung erſolgt durch die Kirchenbe-
hörde mit Concurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind
bis zum 15. Auguſt c. bei, dem k. Conſiſtorium einzureichen. Durch
das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die nach Ablauf der Gna
denzeit am 1. Jannar 1894 wieder zu beſetzende Pfarrſtelle zu
Unterteutſchenthal, Ephorie Schraplau, erledigt worden.
Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt zur Zeit ein
Jahreseinkommen von ca. 5330 neben Wohnung. Zur Stelle
gehören zwei Kirchen. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jn-
habers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem Ein-
kommen von jährlch ca. 3490 (excl. Wohnung) verbundene
Pfarrſtelle zu Krippehng, Ephorie Eilenburg, erledigt wor
den. Zur Stelle gebören 2 Kirchen. Die Beſetzung iſt für dies-
mal dem k. Konſiſtorium überlaſſen und ſind daher Bewerbungs-
geſuche alsbald dort einzureichen. Durch Penſionirung ihres
bisherigen Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Zörbig, Diösſe
Brehna,, welche wiederum mit dem Cphborat zu verbinden, am
1. Oktober d. J. erledigt werden. Dieſelbe gewährt (neben
freier Wobnung) ein jährliches Einkommen von ca. 8240.4, wovon
vom 1. Oktober er. ab 8 Jahre lang jährlich 2268 als Pfrün-
denabgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche
abzuführen ſind. Zur Stelle gebört eine Kirche-Jn Folge Ablebens ibres bisherigen Jubhabers
wird die unter Privatpatronat ſtebende Pfarr-
ſtelle zu Werningsleben, Diöceſe Erfurt, woch, Ablauf der
Gnadenzeit zum 1. Dez. d. Js. erledigt. Das Einkommen der
Stelle, zu welcher zwei Kirchen gehören, beträgt co. 2400
jährlich neben freier Wohnung. Zu der erledigten evangeliſchen
Diakonatſtelle an St. Nicolai zu Eilenburg, in der Diöceſe
leichen Namens, iſt der bisherige Predigtamts- Candidat
ilbelm Büchting, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle

an St. Thomas in Erfurt der bisherige Archidiakonus Alfred
Fritz ſche in Schmölln, zu der erledigten evangeliſchen dritten

diakonatſtelle an der Stadtpfarrkirche zu Wittenberg iſt der
bisherige Predigtamts Kandidat Otto Oskar Karl Ernſt
Matthies und zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu
Oſterburg, in der Diöceſe Oſterburg, iſt der bisherige Pre-
digtamts-Candidat Auguſt Wilhelm Johannes Walter berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an
St. Laurentii zu Groß-Quenſtedt, in der Diöceſe Halberſtadt,
iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten Franz Adolf
Vorbrodt verliehen worden.

Laut Beſchluß des Kaiſerlichen Patentamtes vom
18. Juli d. J. wurde dem Kunſtmaler und Photographen Herrn
Karl Zink in Gotha für ſeinen von ihm erfundenen „Rauch-
fänger für Magneſium Blitzlichtlampen“ ein
Patent ertheilt.

k. Aus dem Saal- und Orlagau, 23. Juli. Die Schnitt-
ernte iſt in hieſiger Gegend bereits ſehr weit gediehen und iſt
gfuen früber um ca. 3 Wochen in der Zeit voraus. Der
dog gen iſt ſoviel wie ganz geſchnitten und zum größten Theil

unter Dach und Fach gebracht. Der Strohertrag läßt viel
zu wünſchen übrig, bingegen befriedigt der Körnerertrag
im Allgemeinen, wenngleich die Körner durchweg etwas flach
ausgefallen ſind. Die flott im Gange befindliche Gerſten-
und Haferernte fällt freilich allenthalben namentlich in
Bezug auf Strohertrag recht ſpärlich aus. Durch die mehrfachen
Niederſchläge der letzten Woche iſt die Ausſicht auf die
Kartoffelernte erfreulicherweiſe eine ſehr günſtige ge-
worden. Die Kartoffelfelder zeigen jetzt das üppigſte Ausſehen.Auch die übrigen Hackfrüchte haben s nach dem Regen kräftig

entwickelt. Seit den eingetretenen Niederſchlägen ſind die Land
wirtbe vollauf mit dem Unterbringen des Samens zu Herbſt-
futter in die Stoppelfelder beſchäftigt. Zum Theil ſind dieSamenhandlingen nicht im Stande, alle Nachfragen nach Senf
ſamen und dergl. ſogleich zu beſriedigen. Die Obſt bänume

eben heuer nur geringe Erträge. Am reichſten dürfte noch die
zirnenernte ausfallen. Die anbaltende Trockniß hat natür

lich auch das Wachstbum der Baumfrüchte weſentlich beein-
trächtiat. Auch ben der Beerenernte in unſerenWäldern läßt ſich nur daſſelbe Klagelied erheben. Die Heidel
und Preifelbeerſträucher zeigen vielfach ein ganz dürres Aus-
ſehen. Der geſtern in Pößneck abgehaltene Vieb- und
Oelfruchtwarkt ſtand unter dem Zeichen der gegenwärtigen
trag Rindvieh war. nur wenig zugetrieben worden und

auptſächlich wohl deshalb, weil ſich die Beſitzer im Voraus
ſagen konnten, daß aünſtiger Verkauf nicht möglich ſei. Der
Handel ging denn in der That ſehr flau. Für das abgeſetzte
Vieh wurden nur mittelmäßige Preiſe erzielt. Es koſteten: das
Paar ſchweres Gangvieh 600--700 leichtere Waare 500 600
Mark, das Stück Jungvieh bezahlte man mit 60 bis 90 und
Kühe mit 440-180 .4 Pro Stück. Ein lebhafteres Bild zeigte
der Schweinemarkt. Die Zuſuhr an Saugſchweinchen war be-
trächtlich. Die Preiſe für dieſelben waren bedeutend höber geger
früher. Es koſteten das Paar 24 bis 34 Die Abnahme war
dabei eine flotte. Nicht völligen Abſatz fanden die zugetriebenen
Läuferſchweine, da die Preiſe für dieſelben gedrückt waren. Das
Stück wurde verkauft mit 30 bis 54 Auf der Babn-
ſtrecke von Triptis bis Ziegenrück-Liebſbütherrſcht jetzt überaus rege Thätigkeit. Der Bau dieſer Bahn-
linie ſchreitet rüſtig vorwärts.

BA Leipzig, 23. Juli. Jm Anſchluß an die früberen Ver-
öffentlichungen des „Hauptausſchuſſes, für den 10.
Bundestag des Deutſchen Radfahrer- Bundes

u Leipzig' bringen wir im folgendem das nun definitiv zuſamnmengeſtellte eſiprogramm für den 10. Bundestag zur allge
meinen Kenniniß: Freitag, den 11. Auguſt Abends '9 Uhr
Großer Empfangs Kommers im Theaterſagle des Kryſtall
Palaſtes. Sonnabend, den 12. Auguſt, früh 8 Uhr, Exöffnung



des 10. Bundeskades ſebſt Ueber abe des Bundesbanners und
Schmüſckung des Vereinsbanner, ſowie mit darauffolgender
Sitzung im Saale des Etabliſſement Bonorand. Mittagsmahl
ebendaſelbſt. Zugleich Vormittags 10 Uhr und Nachmittags
2 Uhr Führung dürch die Stadt Beſichtigung der Sehenswür
digkeiten 2c.) vom Kryſtall-Palaſt aus. Abends 6 Uhr im Etabliſſe
ment „Drachenfels“ Leipzig-Gohlis, Großes Volksfeſt „Eine
alte Leipziger Meſſe“. Sountag, den 13. Auguſt, Vormittags
211 Ubr, Feſt und PreisKorſo; nach demſelben Mittagseſſen

Zoologiſchen Garten (Roſenthal) und photo J Geammtaufnahme ebendaſelbſt. Nachmittags 724 ä ettfahren
nuf der Rennbahn des Vereins „Sporiplaß“. Abends 8 Ühr
Soaalfahren in der Alberthalle des Krynall-Palaſtes, nachdem
Großer Feſtball daſelbſt. Montag, den 14. Auguſt, Vormiſſags

Uhr event. Forſetzung der Bundestags Verhandlungen im
Saale des Reſtaurant Bonorand. Vormittogs 211 ühr Früd
ſchoppen im Reſtaurant „Neue Vörſe' (Blücherplaßzß. Nach
mittags 3 Uhr Wettfahren auf der Rennbahn des Vereins
p. let Abends 8 Uhr Bankett in der neuen Feſthalle
es „Kryſtall-Palaſtes. Dienstag, den 15. Auguſt, r

1 Uhr Ausflug mit Extrazug nach Grimma und Umgegend
[Muldenthal, Kloſter Nimbſchen). Rückfahrt Abends 9 ühr und
Hneipe im Kryſtall-Palaſt, woſelbſt offizieller Schluß des 10.
Bundestages erfolgt. Mittwoch, den 16. Auguſt, bei genügender
Beteiligung Extrafahrt nach der Sächſiſchen Schweiz

Lribzig, 24. Juli. Die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ melden
eute: „Uniſer Berichterſtatter hat geſtern Abend aus dem Munde
r. Königl. Hoheit des Prinzen Georg, des Vaters des Prinzen

Max welcher nach Eichſtädt gegangen iſt, erſahren, daß Se
Königl. Hoh. der Prinz Max nicht durch Beſtim
mungen der Familie, ſondern aus freiem An-
krieb nach dort gegangen iſt. Prinz Georg ertheilte dieſe Mittöeilung mit der größten und
liebens, würdigſten Bereitwilligteit.“

B Annaberg, 24. Juli. Jn der geſtrigen Bezixksverſamm-
ung wurde beſchloſſen, an das königl. Kriegsminiſterium eine
Vetition zu richten um Aufhebung der für dieſes Jahr
in unſerm Erzgebirge geplanten Manöver.

Harzburg, 23. Juli. Die hieſige Kinderheil-
anſtalt, in welche namentlich arme, ſkrophulöſe Kinder Auf-
nahme finden, woſür dann bei einer Kurdauer von 13 Mo-
Zaten der Betrag von täglich 1 10 z zu zahlen iſt, hat auch
mevergangenen Jahre vielen ſchwachen ünd kranken Kindern von

nah und fern, beſonders aus den Städten Berlin und Braun
zweig ihre Pforten geöffnet und kann mit Befriedigung auf
die Kurerfolge zurückblicken. Die Zahl der Kinder, welche dort
verpflegt werden, nimmt ſtetig zu und iſt von 55 im Jahre 1887
jetzt auſ 190 geſtiegen, ſo daß durch Ankauf eines 5 Morgen
n Grundſtückes Raum gewonnen werden mußte. er

in entbalt in der reinen friſchen Luft iſt den Kindern ſehr zu
träglich und ebenſo die „Soolbäder, die vom Bade Juliushall
hegen eine geringe Entſchädigung zur Verfügung geſtellt wurden.
Die Verpflegung der Kinder wird in vorzüglicher Weiſe von
Schweſtern des Marienſtiſts beſorgt. Leider iſt dieſe gemein
nützige Anſtalt pekuniär nicht ſehr günſtig geſtellt, es ruhen noch
17 9000 Hypothekenſchulden auf ihr, doch fließen ihr ſtets
Unterſtützungen zu und wird beabſichtigt die Anſtalt in dieſem
Herbſte durch Neubau erheblich zu erweitern.

H. Jenga, 23. Juli. Unter den zahlreichen Lutherchriften der hieſigen Univerſitätsbibliotbek, die
Pr. Buchwald in Leipzig veröffentlicht ſind zwei Stücke von be
[onderem Werthe. Es befindet ſich nämlich darunter das
Original Mauuſkrivt Luther's zu ſeiner letzten Streitſchrift gegen
die Löwener Theologen, an deren Vollendung ihn der Tod ge
hindert hat. Bisher wußte man, daß Luther an dieſer Schrift
gearbeitet hat, die Schrift ſelbſt war unbekannt. Sie wird in
nächſter Zeit, ſoweit Luther ſie gefördert hat, im Verlage von
Georg Wigand in Leipzig erſcheinen. Gleichfalls von Intereſſe
und Wichtigkeit für die Lutherforſchung ſind Predigten über den
Katechismus, die Luther 1528 gehalten hat. Die Predigten haben,
wie die tun Theil wörtliche Uebereinſtimmung zeigt, die Vor
zge zu Luther's Großem Katechismus gebildet. Sie ſind im
Mai, September, November und Dezember gehalten. Man iſt
dadurch in die Lage geſetzt, jedes Stück dezeitlich beſtimmen zu ren Stück des Großen Katechismus

„„„'„Zwickan, 23. Juli. Der Club der Landwirthehier hat angeregt, wegen des durch den Futtermangel bedingten
amfaſſenden Abſchlachtens des i dahin vorſtellig, zu
werden, daß dieſes Schlachten dem Nothſchlachten gleich geachtet
und Sch lachtſteuer nicht oder doch nur zu ermäßigtem Be
trage erhoben werde. Erfahrene Landwirthe hieſiger Gegend,
r ein ſchlim:nes Urtheil über den Zuſtand der Fluren

ieſiger Gegend. Die trocken gelegenen Kleeäcker und Wieſen
ſehen aus wie die Fohrſtraße. Vom Klee war nur ein dürftiger
erſter Schnitt mähbar, die beſten Wieſen gaben kaum halben
Ertrag. Das an Stelle des verdorrten Klees geſäete Gemeng-
futter ging der Dürre wegen nicht auf. Die Kleepflanzen ſind
gbgeſtorben. Der Hafer iſt kurz und giebt mehr Spelzen als
Körner. Bevor aber an eine neue Futterernte gedacht werden
kann, müſſen die Wieſen und Aecker ſorgfältig beſtellt werden.

zor einer neuen Ernte ſind überdies die vorhandenen Futter-
Vorräthe längſt verbraucht, weshalb die Landwirthe beſorgt der
Buknnft entgegenſehen.

T Für die Hilfsbedürftigen in Schneidemühl hat
der Gemeinderath der Stadt Gera 109 M. bewilligt. Nur die
Socialdemokraten meinten, daß hier Preußen doch die erſte Jn
ſtanz ſei. Selbſt in dem kleinen Eiſenberg, welches jüngſt
durch zwei Feuersbrünſie ſchwer heimgefucht würde, bewilligte
man 30 Mk.

attert n Pir W r e n unumskunde wird ſeine nächſte Jahresverſammlunin Rudolſtadt abhalten. z e7T, Ueber das herzoglich auhaltiſche Salzwerk Leopolds
banl bei Staßfurt macht die „Magdeb. Ztg.“ intereſſante Mit-
heilungen, deuen wir Folgendes entnehmen: Jm Laufe der
Iaßzten Jahre hat das Salzbergwerk Leopoldshall ganz erheblich

än Umfang zugenommen. Urſprünglich beſtand das Werk aus
den am Ausgang des induſtriereichen Dorfes belegenen Schächten
I und II, während jetzt bereits fünf Schächte zum Werke
gehören. Schacht III, der an der Rethmannsdorſer Chauſſee
el egen und etwa 2000 m entfernt iſt, wurde im Frühjahr 1891
ertig geſtellt, er hat eine Tiefe von 300 m, ſteht durch einen

Querſchlag mit 1I und II in Verbindung und dient im Weſent-
lichen als Wetterſchacht; bei ſeiner AÄbtenfung hatte man mit

blelen Widexiwärligkelken zu käitbfen. Das Niederbringen des
Schachtes IV begann im Jnli 1890; der Schacht wurde bei einer
Tiefe von 359 m in dieſen Frühjahr vollendet. Nachdem bereits
im Herbſt v. J. das Steinſalzlager im Schachtbau erſchloſſen
war, iſt man ſeit Februar-März zum Streckenbau übergegangen,
um die werthvollen Kaliſalze zu gewinnen. Die Förderung
dieſer Salze beträgt bereits 1500--2000 Centner täglich. Schacht
X. neben Schacht IV in ungefähr derſelben Entfernung vom
Orte wie Schacht III, aber mehr nach Hohenerxleben zu gelegen,
iſt ebeufalls bis zu 265 m niedergebracht, während von Schacht
V ans in einer Tiefe von 355 m ein Querſchlag nach oben die

Verbindung mit Schacht P. vom September d. ab voraus-
ſichtlich berſtellen wird. Die Belegſchaft der Schächte IV und V
beträgt zur Zeit etwa 150 Mann, während ſich die Geſammt
belegſchaft des umfangreichen Werkes auf 1200 Mann beläuft.
Sämmtliche Schbachtanlagen ſtehen durch Schienenſtränge mit-
einander in Verbindung, die Bewegung des Fördergutes nach,
ſowie die Herbeiſchaffung der benöthigten Kohlen vom Bahnhof
Staßfurt erfolgt durch eigene Locomotiven. Jm alten Schacht
trat an Stelle des Pferdebetriebes für die Beförderung der
abgebauten Salze an den Förderſchacht die mechaniſche Ketten
förderung. Die Leitung des gauzen Werkes liegt in der Hand
des Bergraths Weißleder.

Die weitbekannte Oberſchänke in Gohlis bei
Leipzig begeht gegenwärtig das Jubiläum ihres 300j ä 1487
Beſtehen durch eine Reihe von Feſtlichkeiten, die mit Rücklicht
auf die Bedeutung dieſes Ereigniſſes als eine Art Monſtre
feier aufgefaßt werden können. Den Chroniſten ſpäterer Tage
wird dieſe Kette von Beluſtigungen und Unterhaltungen, wie
ſie in dieſen d das Programm der alten hiſtoriſchen Ober
ſchänke aufzuweiſen hat, ein gewiſſes Kopfſchütteln verurſach n.
Concert, Feuerwerk, Volksvergnügen, Goſen-Wetttrinken, Maſſen
geſänge, Sommernachtsball, Frühſchoppenconcert, Feſtbummel,
Feſtnachkneipe und Schlußfeſtkneipe, es iſt etwas viel des
Guten. Es mag ſein daß die bekannte ſolide Conſtitution der
Goſentrinker auch dieſem Vergnügen en gros gewachſen ſein
wird. Es wird eigentlich ſchwer, das Beſtehen der Ober
ſchänke als ſolche bis auf 300 Jahre nachzuweiſen; es verliert
ſich ihre Geſchichte ſehr ins Dunkle. Thatſache iſt aber, daß ſie
im vorigen Jahrhundert neben der ſogenannten „Waſſerſchänke“
vielfach als eine Schankwirthſchaft erwähnt wird, die ſich eines
großen Beſuches ſeitens der Leipziger erfreut. Und bis auf
den heutigen Tag iſt ihr dieſer Beſuch treu bewahrt geblieben,
denn der Leipziger, ſpeciell der pleißathenienſiſche Goſentrinker,
iſt ſtreng conſervativ und ſchwer wieder von ſeinem einmal
erkorenen Stammſitz abzubringen.

Die königliche ſächſiſche Dominigl gellereiZerwalt ung
berichtet, daß die Weinernte im Kgr. Sachſen im Jahre 189
wiederum der Menge nach nur geringen Ertrag lieferte;
von den Pillnitzer und Niederpoyritzer Bergen kamen 2520

die Schuld an der geringen Ausgiebigkeit der Stöcke.

Aus aller Welt.
London, 24. Juli. (Eig. Drabhtbericht). Jnfolge einer

Gasexploſ,zion würde das Gebäude der National-
provinzialbank in Dover demolirt, vier Ar-
beiter fanden dabei den Tod-

Jukerlaken,, 22. Juli. Der ſiebzigſte Geburts
tag des früheren Reichstags- Abgeordneten Dr.
Bamberger wurde heute bier feſtlich begangen. Viele Kor-
porationen und Vereine hatten zur Beglückwünſchung des Jubi-
lars Vertreter entſandt; zahlreiche Glückwunſchtelegramme waren
aus allen Theilen Deutſchland eingegangen. Die Glückwünſche
der ehemaligen deutſch- freiſinnigen Reichstagsfraktion übermit-
telte Dr. Goldſchmidt-Berlin.

Boun, 23. Juli. Jn dem benachbarten Muffendorf iſt
ein Reblausherd entdeckt worden. Die verſeuchten Stöcke ſtam
men aus der Rebſchule zu Erfurt.

Die Armen von Madrid ſuchen ihrer Königin die Arbeit
des Wohlthuns zu erleichtern. Als am 14. Juli die Oberſtkäm-
merin der Puigipi Gräfin von Saſtago, in der Königlichen
Kirche der Barfüßler die gewohnten Almoſen austheilte und
von 10-12 Armen umgeben war, wurde ihr unter den Händen
die Geldbörſe geſtohlen.

Valparaiſo, 22. Juli. Das engliſche Schiff „Bowdon“,
von San-Francisco nach dem Kanal unterwegs, iſt in der Nähe
von Omoisland total verloren gegangen. Alle an
Bord befindlichen Perſonen wurden gerettet.

Shydney, 22. Juli. Auf der deutſchen Bark
„Argo“, die mit Koblen beladen zum Abſegeln fertig war, fand
eine Exploſion ſtatt. Eine Perſon wurde getödtet,
mebrere verwundet. Das Deck iſt aufgeriſſen, der Rumpf an
ſcheinend nicht beſchädigt.

Vom Büchertiſch.
Eine klaſſiſche Länderkünde. Jn dem vom

Bibliographiſchen Jnſtitut in Leipzig und Wien verlegten, alle
Erdtheile in fünf Bäunden umfaſſenden Sammelwerk „Allge-
meine Länderkunde“ iſt zum erſtenmal der Verſuch einer Zu
ſammenfaſſung unſerer heutigen geſammten Kenntniß von der
Erdbeſchreibung in einheitlicher, überſichtlicher Form, gemeinver-
ſtändlicher Darſtellung und bildlicher Anſchauung unternommen
und praktiſch gelöſt worden. Dem epochemachenden Verlags
unternehmen verdankt die einſchlägige Litteratur ſomit ihr erſles
populärwiſſenſchaftliches geographiſches Geſammtwerk. Jn dieſer
Allgemeinen Länderkunde“ beginnt ſoeben als dritter ſelbſt
ſtändiger Theil „Amerika“ zu erſcheinen, deſſen Bearbeitung der
als Autoritit auf geographiſchem Wiſſensgebiet weit bekannte
Gelehrte und Reiſende Prof. r. W. Sievers in Gemeinſchaft
wit Dr. E. Deckert und Prof. Dr. W. Kükenthal übernommen
hat. Der Anlaß, gerade jetzt den Band „Amerika“
der Allgemeinen Länderkunde erſcheinen zu laſſen,
lag für die erausgeber auf der Hand. Es
war in der Morgenfrühe des 12. Oftober 1492, als die ſee
tüchtigen Südeuropäer zum erſten Mal amertkaniſchen Boden
betraten. Seitdem ſind vier Jahrhunderte dahingegangen, eine
Zeit der tiefgehendſten Umgeſtaltung und der raſtloſen Kultur-
arbeit. Heute ſteht Amerika im Vordergrund des allgemeinſten
Jntereſſes. Das Verlangen, von dieſem Erdtheil im ganzen
etwas Ueberſichtlicheres zu erfahren und etwas Einheitlicheres

Liter. Die lange Trockenbeit des vergangenen Sommers trug

werden kann, iſt jetzt dringender nud unngnglicher als je zuvor.
Soweit nun die uns vorliegende erſte Lieferung ein Urtheil ge
ſtattet, wird „Sievers Amerika dieſes Verlangen im vollſten
Maße erfüllen nach dem bisher Geleiſteten verſpricht das Ganze
ein Werk von eminenter Bedentung, eine Jubiläumsgabe
würdigſter Art zu werden. Eingeleitet wird das Buch mit
einer lichtvollen v der Erforſchung Amerikas
von den Uraufängen bis auf die neueſte Zeit. Der Jnhalt
des erſten Heſtes belehrt dann in dem Abſchnitt „Allge-
meine Ueberſicht weiter über den Aufbau des amerikaniſchen
Koutinents, ſeine Bodengeſtalt 2c., während in den folgenden
Heſten ſich das Werk mit der Pflanzen und Thierwelt, der
menſchlichen Natur- und Kulturbevölkerung, der Entwickelung
und Zuſtände der Staaten und Kolonien Amerikas beſchäſtigen
wird, um endlich mit einer Schilderung der alle amerikaniſchen
Länder umſchlingenden Formen des Verkehrs abzuſchließen. Das
erſte Heft von „Sievers' Amerika“ iſt illuſtrativ ſehr reich aus
geſtattet; außerordentliches Jntereſſe beanſprucht die Wiedergabe
von Abbildungen aus der ältern Reiſelitteratur über Amerika.
Eine prächtige Farbendrucktafel: der Tyndallgletſcher im Whale-
Sund, Nordweſt-Grönland, verſchönt das Heft ſehr wirkſam;
beigegeben iſt dem letztern auch eine intereſſante Karte: Ent-
wickelung des Kartenbildes von Amerika. Das Werk er-
ſcheint zunächſt in 13 Lieferungen zu je 1-4 und im Herbſt in
gebundener Ausgabe zum Preiſe von 15

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Cand. jur. Ferſteegen a. Verlin
ud, med. Becher a. Würzburg. Fabrikbeſ, Kreſlner u. Frau a.

Waltershauſen. Rittergutsbeſ. v. Veltheim aus Harbke. Frau
Geyer und. Tochter aus Dresden. Profeſſor Dr. C. Koppe aus
Braunſchweig. Kreisbaumeiſter Kleinſchmidt ous Guben. Arzt
Dr. Andrae a. Berlin. Reg. u. Forſt-Rath Bock a. Königsberg
i/ Pr. Oberlehrer Dr. Graf u. Frau a. Gubinnen. Jngenieur
C. Frereßß u. Frau aus Biedenkopf. Profeſſor H. Varth aus
Berlin. Aſſeſſor von Beyern und Frau aus Caſſel. Stud. E.
Nichter a. Jena. Rechtsanwalt Buſch u. Familie a. Hannover.
Fabrikant J. Seidel u. Familie aus Nordhauſen. OberpfarrerRoebenocke a. Wetzlar. Electrotechniker Siems a. Berlin. Meyer

a. Amt-Rothenburg. Keuflente: Guſt. Oetling u. J. Ebrlich a-
Berlin, F. von Berg a. Lüneburg, Moritz:Goldſchmidt a. Aachen,
M. Dammann a. Crefeld, Arthur Witte a. Dresden.
ContinentalHotel C. Leiſtuer. Rittmeiſter von Schack aus

Mainz. Hauptmann von Hauſen a. Tauſchwitz-Belg. Lieut. d.
Reſ. von Stolze. Or. med. Br. Greger u. Gem. a. Zerbſt i/Anh.
Maurer u. Zimmermeiſter Albert Brüger a. Glogau. Ingenieur
Alfred Bauer a. Teplitz i/Böhm- Commercienrath F. Hiſow a-
a. Lüneburg. Fabrikant C. Burg u. Gem. a. Weimar und W.
In u. Gem. a. Leipzig. Frau Dunker u. r Berlin.aufleute: C. Burgheim a. erſ C. Frohn a. Suhl. Carl
Lippert u. W. Bog a. Mogdeburg, W. Graoblig aus Leipzig C
Schmidt aus Stollberg, Reiſner und Carl Waldner aus BVerlin,
Fritz Weichert a. Magdeburg.

Hotel guldene Kugel. Johanneſon aus Berlin. Direktor F-
Rohrbeck u. Gem. a. Berlin. Ober-Jnſpektor A. Brabänder a.
Fridenau. Profeſſor Münſcher u. Frau a. Berlin. C. Lallis u.
Frau a. Berlin. A. Howind a. Caſſel. Fabrikant A. Weiſſen-
born a. Gotha. H. Martens u. Sohn a. Lübeck. Fabrikbeſitzer
M. Rüdiger g. Frankfurt a M. Kaufleute: P. Marci u. Sadal
u. Sohn a. Magdeburg, Müller u. Frau a. Tangerhütte.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Saßnitz, 24. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin

begaben ſich heute Morgen kurz nach 7 Uhr an Bord der
„Hohenzollern“ nach Kiel. Der Aviſo „Blitz“, ſowie die
Torpedoboote waren bereits vorher nach Kiel abgegangen.

Wien, 24. Juli. Die offiziöſe „Montagsrevue“ ſchreibt zur
ſiameſiſchen Froge, daß der Wunſch Develle's ſei, den
Konflikt mit Siam zum Ruhme Frankreichs und des jetzigen
Kabinets zu verwerthen. Dieſer Wunſch ſei gewiß begreiflich,
aber nur durch eine weiſe Selbſtbeſchränkung könne bei der
Beſtätigung dieſes Wunſches der Gefahr vorgebeugt werden, daßdie ſranzöſiſchen Erfolge Siam gegenüber durch eine neue

e n der kontinentalen Poſition Frankreichs erkauft
würden.

London, 24. Juli. Die delegirten Grubenarbeiter in
Northumberland, denen keine Lohnverminderung
angeſagt war, forderten 16 Prozent Lohnerhöhung. Dies
wird als Urſache zu dem Ausſtand angeſehen. Es wird
allgemein angenommen, daß der Ausſtand am 28. Juli
losbrechen und ſich über ganz England ausdehnen werde.
Die Kohlenpreiſe ſteigen bedeutend.

Paris, 24. Juli. Aus Bangkok wird von geſtern
gemeldet, daß man in Siam bezüglich der Gebietsabtretung
der Anſicht p. daß Frankreich auf das Gebiet zwiſchen
dem 18. und dem 20. Breitengrade keine rechtlichen An
ſprüche nachweiſen könne. Ueber den 20. Breitengrad
hinaus vermöge Siam keine Gebiete abzutreten, die Eng-
land ihm unter der Bedingung überlaſſen habe, daß dieſe
Gebiete niemals abgetreten würden.

Paris, 24. Juli. Die Morgenblätter weiſen ein
müthig die Einmiſchung Englands in die Affaire mit Siam
zurück und rathen der Regierung, die Rechte Frankreichs
mit allen Mitteln durchzuſetzen.

New-York, 23. Juli. Der Streik unter den Arbeitern
in den Bergwerken von Wearcity (Kanſas) iſt in offene
Revolte ausgebrochen. Die Bergarbeiter, welche am Streik
nicht theilnahmen, wurden von den Ausſtändigen mit Waffen
angegriffen und gab es hierbei mehrere Todte und viele
Verwundete. Nach der Verhaftung der Rädelsführer wurde
die Ruhe wiederhergeſtellt.

zu wiſſen, als es von der verſtreuten Einzel- Literatur gegeben 1
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Drahtnachrichten.

Eſſen a. d. Ruhr, 24. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Der
Vorſtand des Kohlenſyndikats richtet an die Zechenbeſitzer die
Einladung zu einer Zuſammenkunft für den 28. Juli. Die
Tagesordnung iſt folgende: Aufhebung der Uebergangsbeſtim
mungen, Einſchränkung der Forderungen, Feſtſtellung der Ab
gaben und Entſchädigung für Minder-, bezw. Mehrabſatz.

Petersburg, 24. Juli. Jn den nächſten Tagen tritt im
Finanzminiſterium eine Kommiſſion zuſammen, die ein Projekt
zur Erleichterung der Gewährung von Credit auf Getreide
frachten ausarbeiten ſoll.

Vermiſchte Nachrichten.
Ernteausſichten in der Türkei. Die diesjährige Ernte

in der Türkei verſpricht, falls nicht etwa noch ganz beſonders
ungünſtige Ereigniſſe eintreten, eine gute Mittelernte zu werden.
Von den in erſten Reihe in Betracht kommenden Gegenden hat
nur die Provinz Adrianopel infolge anhaltender Dürre erheb
licheren Schaden erlitten. Jn einzelnen Gegenden ſind die
e belten bereits im Genge oder ſogar ſchon zum Theil
eendet.

Ernteausſichten in NRorwegen. Die Witterungs-Ver
hältniſſe ſind ſeit Mitte Jnni im allgemeinen äußerſt günſtigegeweſen. Dementſprechend iſt auch der Stand der Sagten durch
weg ein guter. Die Henernte, die in Chriſtiania bereits beendet
iſt und ein gutes Ergebniß gehabt hat, wird auch im Uebrigen

vorausſichtlich eine befriedigende werden. Regen iſt jedoch zur
Zeit überall erwünſcht.

Ernteausſichten in Cauada. Montreal, 20. Juli. Die
Ernteausſichten ſind ausgezeichnet, und die Ernte verſpricht un

rüh ſtattzufinden, ſie wird vermuthlich in der erſten

uguſtwoche beginnen. 4Die Weizenausfuhr Argentiniens übertrifft in dieſem
Jahre alles bis jetzt in dieſer Hinſicht Verzeichnete. Jn den
erſten finf Monaten ſind 700 000 To. exportirt worden, und im
Lande iſt noch ſo viel Weizen, daß in dieſem Jahre noch 300 000
Tonnen an das Ausland abgegeben werden köunen. Die Witte
rung war kühl und daher für die neue Ausſaat ſehr günſtig; in
einigen Provinzen iſt, da Weizen eine ſicherere Ernte liefert als
der Mais, die Aubaufläche um 25-30 Perzeut vergrößert
worden. Neuer Mais gelangt nur wenig s Ausgabe, datrockenes, kühles Wetter kobe utterpreiſe im Gefolge hatte und

der heimiſche Maisverbrauch bedeutend ſteigt; es wird bisFuß des Jahres nur wenig argentiniſcher Mais in Europa
erſcheinen.

Galiziſche. Bodenkredit Pfandſcheine. Vou dem zur
Konverſion der 4prozentigen galiziſchen Bodentkredit fant
ſcheine aufgelegten Geſammtdetrage in Höhe von 75 Millionen
Gulden ſind bisher 61 400 000 Gulden, alſo 8180 Prozent ge
zeichnet worden. w7 ſind ungefähr 20300 0 onen
ſubſkrivirt, wodurch das Geſammtreſultat auf ungefähr
71600 000 Gulden, alſo 9450 Prozent, erhöht. An den galiziſchen
Konverſionsſtellen iſt mehr als 90 Prozent des dort um
laufenden Materials konvertirt worden.

Portugieſiſche Staatsfonds. Vor uie reu Porde
chon hat bekanntlich das deutſche Schutzkomitee portugie

Aufforderung gerichtet, die Einlöſung der am 1. Juli 1893 föllig
ſeweſeng Coupons ſo lange zu unlerlaſſen, bis der Jnhalt des
ür die Junta do Credito publico zu erlaſſenden Reglements be-

kanntgegeben ſein werden. Die Veröffentlichung dieſes Regle
ments iſt bis heute noch immer nicht erfolgt. Die Zahlſſtellen
der 3proz. Rente ſind mit der Einlöſung der Coupons zu einem
Drittel des Nominalbetrages beauſtragt, wobei ſie jedoch von
der portugieſiſchen Regierung angewieſen ſind, die ſeither aus
gegebenen Vorbehaltsbeſcheinigungen weiterhin nicht mehr zu ver
abfolgen. Das deutſche Komitee ſcheint der Anſicht zu ſein, daß
die Beſitzer auf dieſe Vorbebaltsbeſcheinigungen, falls das Re
erneut der zu errichtenden Staatsſchuldenkaſſe den Wün-
chen der bligationäre entſpricht, verzichten können.
Die übrigen Komitees aber, ſowohl in London als in
Amſterdam Antwerpen und Stuttgart ſtellen bei Ein
Ppug der Conpons bekanntlich Beſcheinigungen aus, worindas Recht der Beſitzer auf die Reſtzahlung ausgeſprochen
wird. Obgleich dieſen Certifikaten kein eigentlicher Werth
beizumeſſen iſt, da Portugal die Reſtzadlung vermuthlich nie
leiſten wird, ſo ſcheint dadurch dennoch in Liſſabon die Auf-
merkſamkeit weiterer Kreiſe erregt zu werden. Ein Theil der
dortigen Preſſe räth der Regierung. die Jntervention der briti
chen Regierung in Anſpruch zu nehmen, um die weitere Ans-

ſtellung ſolcher Reſtcertifikate zu verhindern. Ein anderes Biatt,
der „Diario popular“ macht in einem Leitartikel den ungleich
verſtändigeren Vorſchlag, Portugol möge verſuchen, ſeine Gläu
biger voll zu bezahlen. Jn letzterer Hinſicht iſt ein Bericht des
Herrn Goſchen von der britiſchen Geſandtſchaft in Liſſabon zu
beachten, welcher auf's neue beſtätigt, daß Zahlungs
unfähigkeit, als böſer Wille und Mangel an Selbſtüherwindungſ

ſche Stagtswerthe an die Beſitzer von 3proz. Obligationen die g ze Urſache der Verkärzung der vortugieſiſchen Staatsalänbiger
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Stern niemals ordnungsgemäß erboben worden ſind. Bei dem
berrſchenden Syſtem der Steuerbefreiungen für gewiſſe politiſche
Zwecke, der Abgabehinterziehung ſeitens reicher und einflußreicher
Perſönlichkeiten, haben die Steüern niemals ihren vollen Ertrag

rbracht. Wenn jetzt ſeitens des Finanzminiſters neue Stenern
vorgeſchlagen werden, ſo würden dieſelben nur Handel und
Induſtrie belaſten, welche jetzt bereits genug zu zahlen haben,
oder diejenigen Klaſſen, die am wenigſten zu zahlen in der Lage
ind. Bei richtiger Erhebung würden die alten, bis jetzt be
tehenden Stenern nach Anſicht des Herrn Goſchen ausreichen,

um das Defizit des Staatshaushalts aus der Welt zu ſchaffen.
Nach dieſer Richtung ſei energiſches Vorgehen der Regierung
nothwendig, obne welches ſich Portuggl aus ſeiner jetzigen
ſchwierigen Lage niemals herausarbeiten könne. (Fr. Z.)

Ruſſiſche Eiſenbahnen. Der Vertrag zwiſchen der Ver
waltung der Kiew-Woroneſh- Eiſenbahn und einem Konſortium
aus den drei größten Petersburger Bauken hinſichtlich der
Emiſſion eines Obligationenanlehens im Betrage von 13 Mill.
Rol., ſoll, nach einer Zuſchrift der Frankf. Ztg. aus Petersburg,
bereits am 15. Juli unterzeichnet worden ſein.
Anlehens iſt zum Bau der Zweigbahnen von Rylsk nach Brjansk
und von Woroſhba nach Sſerdinnojg Buda beſtimmt. Als
Typus ſind 4 proz. Obligationen in Kreditvaluta gewählt
das Anlehen ſoll ausſchließlich auf dem ruſſiſchen Kapitolsmarkt
untergebracht werden was um ſo leichter ſein dürſte, als die
Verwaltung der Sparkaſſen einen Betrag von 7 Mill. Rol.
übernehmen will, ſo daß nur der Reſt von 6 Mill. in private
Hände unterzubringen ſein wird. Zu dem obenerwähnten Kon
Jortium gebören die Diskontobank, die Jnternationale Handels
bank und die Bank für auswärtigen Handel in St. Petersburg.

Bereits vor längerer Zeit arbeitete die Verwaltung der
rin Wolgaoie Eiſenbahn das Projekt einer Geſellſchaft der

ordweſtbahnen“ aus, deſſen Grundzüge darin beſtanden, daß
ber genannten Geſellſchaft die jüngſt verſtoatlichte baltiſche Bahn,
ſowie die Staatsbabn Pfkow i in Pacht gegeben werden
ſollten, wogegen die Geſellſchaft ſich ihrerſeits verpflichtete, die
ſchon oft projeklirte Linie BologojePſkow. allerdings vermittelſt
eines vom Staate zu garautirenden Obligationenanlebhens, zu
exbauen. Es wäre dann, unter Berückſichtigung der ſoeben ins
Leben getretenen Geſellſchaft der Südoſtbabhnen, auch in der
Nordweſtecke Rußlands ein derartiger großer Bahnkomplex ent
ſtanden, der einen ganzen Rayon monopoliſirt. Gegenwärtig
verlautet jedoch aus zuverläſſiger Quelle, daß die Regierung das
in Rede ſtebende Projekt im Hinblick auf die ſchlechten Betriebs
reſultate der Rybinsk Bologoje Bahn und auf den geringen
Emiſſionskredit dieſer Geſellſchaft endgiltig abgelehnt dat, ein
Reſultat, das übrigens von Anfang an erwartet werden konnte.

Futterausfuhrverbot. Aus Peſt liegt folgende Meldung
vor. Die Wirkungen des Futterausfuhrverbotes beginnen ſich
füblbar zu machen. Der lebhafte Verkehr in Heu und Stroh
hat vollſtändig aufgehört und da die Nachfrage feblt, ſind auch
die Preiſe in vollem Rückgang ohne daß ſich momentan eine
Grenze für denſelben bezeichnen ließe. Die Maßregel der Re
gierungen findet widerſprechendſte Beurtheilungen aus denen
mit Peſgicher Gewißheit bervorgeht, daß das Verbot für Stroh
überflüſſig geweſen iſt, denn Stroh findet ſich in großen Mengen
vor, deren qute Verwerthung den Landwirthen gewiß von Vor-
tbeil geweſen wäre. Die Wirkungen des Verbotes geben inſofern
aber auch weiter als in den Verkehr der übrigen Futterarttkel
ein Zug der Unſicherheit gekommen iſt, weil Niemand es unter
nimmt. Abſchlüſſe für HKleie auf ſpätere Termine zu entriren,
da auch für dieſen Artikel die Eventualität eines ſpäter zu er
Jaſſenden Ausfuhrverbotes in Ausſicht geſtellt wurde. Der
Preis von Kleie auf Lieferung iſt demgemäß ebenfalls gewichen,
wobei wir bemerken möchten daß von fachmänniſcher Seite die
Behauptung negirt wird, wonach die Hälſte der Kleienproduktion
der hieſigen Mühlen bereits im vorhinein verkauft worden ſein
oll. Uebrigens hegen die intereſſirten Kreiſe die Hoffnung, daß
ich den Landwirthen und den Regierungen die Ueberzeugung

aufdrängen wird, daß von Futternoth bei uns im Lande keine
ede ſein kann.“ Bekanntlich gehen die Meinungen hierüber

auch in Ungarn weit auseinander.
Aus Belgrad wird berichtet: Jn Folge ſtarker Nachfrage

nach Futtermitteln zu Exportzwecken hat die Regierung ein
Ausfuhrverbot in Erwägung gezogen und einſtweilen im

Der Ertrag des
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Aue dieſer Dericht weiſt varauf bin daß in Porkugal die Am tetlalie eiue Warlſlllig an die Landſvirlße bor dem Verkaufe
erlaſſen.

Die Handelsverträge des Deutſchen Reiches.

eiſtbegünſtigung.
Die meiſtbegünſtigten Staaten ſind folgende

Argentinien ertr. v. 19. Sept. 1857 12 monatl. Kündigung.
Belgien 0 6. Dez. 1891 gült. b. z. 31. Dez. 1903.
Chile I. Febr. 1862 1. Jan. 1835.CoſtaRica 18. Mai 1875 1. Jan. 1899.Letztere Beiden verlängert.
Dänemark Beſchluß d. D. Bundesraths 30. April 1885.
m Vertr. v. 30. Jan. 1885 gült b. z. 26. Jan. 1896.
Ecuador 28. Jan 1887 28. Jan. 1888.
Frankreich Frankf. Vertr. v. 18. Mai 1871 u. v. 11. Dez. 1871.
Griechenland Vertr. v. 9. Juli 1884 gült. b. z. 2. März 1895.
Großbritannien 30. Mai 1865 12monatl. Kündigung
Guatemala 20. Sept. 1887 qült. b. z. 22. Juni 1898.
Hawai 25. März 1879 12monatl. Kündigung.Honduras 12. Sept. 1837 gült. b. z. 2. Juli 1898.
talien 6. Dez. 1891 „81. Dez. 1909.orea 26. Nov. 1893 18. Nop. 1894.(Revidirbar.)

Liberia 31. Okt. 1867 12 monatl. Kündigung.
Madagaskar Conv. v. 15. Mai 1883 unkündbar.
Marokko Vertr. v. 1. Juni 1890 revidir. b. 10. Juli 1896.
Mexiko 5. Dez. 1882 gült. b. z. 26. Juli 1893.
Niederlande „31. Dez. 1851 12 monatl. Kündigung-
Oeſterreich- Ung. S. Dez. 1891 gült. b. z. 31. Dez. 1903.
Paragnuay 21. Juli 1887 gült. b. z. 18. Mai 1898.
Perſien 11. Juni 1873 12 monatl. Kündigung.Salvador 18. Juni 1870J Juni 1832 aült: b. z. 22. Aug. 1899.

und 17. Jan.
Schwed.Norw. Beſchluß d. D. Bundesraths v. 20. Febr. 1855.
Sia Vertr. v. 10. Dez. 1891 gültig b. z. 31. Dez. 1903.
l tta zRatten ihbe 22. Jan. 1835 28 Jnſi 1896.

Türkei 26. Aug. 1890 12. März 1912Ver. Staaten 1. Mai 1828Beſchluß des Bundesraths
v. 20. Febr. 1885 12monatl. Kündigung.

Zanzibar Vertr. v. 20. Dez. 1885 guültig b. z.15. Aug 1901.
Zur Zeit ſchweben Handelsvertragsverhand-lungen mit: Rumänien, Rußland, Serbien und Spanien.
Serbien. Handelsvertrag vom 6. Jannar 1883 abgelaufen

26. Juni 1893.
Spanien. Uebereinkommen vom 29. Jannar 1892 abge

laufen 1. Juli 1892.
Rumänien iſt vorläufig die Behandlung auf Grundlage

der Meiſtbegünſtigung zugeſichert worden ohne daß von Ru-
mänien eine Gegenleiſtung gewährt wird.

Rußland gegenüber gilt der alte Zolltarif von 1879 mit
ſeinen Abänderungen von 1885 und 1886. Weil Rußland ſich
durch das Geſetz vom 11. Juni 1891 mit hohen Zollmauern um-
gab, ſchloß das Deutſche Reich mit Oeſterreich-Ungarn, der
Schweiz Belgien Jtalien die Verträge vom 6. Dezember
1891 ab.

Markktberichte.
Hamburg, 22. Juli. Oelkuchenmarkt. (Originalbe-

richt der Halleſchen Zeitung von Achenbach u. Co., Hamburg.
de Folge des anhaltenden Regens in der letzten Woche iſt die
Frage nach Oelkuchen etwas ruhiger geworden. Allem Anſcheine
nach wird dies aber nur vorübergehend ſein, denn nach den Be
richten aus dem Jnlande ſteht es feſt, daß der Bedarf in den
Wintermonaten ganz bedeutend ſein wird, weil es als ſicher au-
zen iſt daß ſich erſt der kleinſte Theil der Landwirth-
chaft für den Ausfall an Futter gedeckt hat und er nicht früher

kaufen wird, als bis die Noth vor der Thüre iſt.

Das Deutſche Reich ſteht mit faſt allen Ländern in Handels
beziehungen, mit einer großen Reihe (30) im Verhältniß der

Jn Erbiküstüchen, hat nur ein geringer Umſatz ſtattge
fundeu. Trotzdem iſt die Preislage aber dieſelbe geblieben,
denn der coloſſale Begehr von Frankreich und der Schweiz bat
die Läger gelichtet und die Fabrikanten auf das hohe Pferd ge
bracht, wovon ſie nicht herunter wollen, weil ſie ſich ſagen, daß,
wenn die Nachfrage ſchon jetzt, in den Sommermonaten, ſo be
deutend iſt, ſie nöch weit größer werden muß wenn erſt die
Stallfütterung beginnen wird. Die Marktlage von Cocus-
kuchen iſt dieſelbee geblieben. Die CopraErnte iſt in dieſem

ahre gußerordentlich klein geweſen und es ſind daher auch
jöhere Preiſe gerechtfertigt. Daß ſie ſo bedeutend ſteigen wür
den, wie es geſchehen iſt, war allerdings nicht vorauszuſehen,
und dies hat wohl ſeinen Grund hauptſächlich darin daß dex
Conſum von Cocuskuchen in den letzten Jahren ganz weſentlich
geſtiegen iſt. Baumwollſaatkuchen fangen jetzt auch an,
der Conjunctur zu folgen. Die letzte Woche hat uns ſchon er
heblich böhere Preiſe gebracht; die Waare iſt knapp, und für
ſofortige Lieferung waren die Forderungen recht hoch. Mit
Palmkuchen liegt es ähnlich ſo, während für Seſam-
kuchen und Reisfuttermehl neue Preiserhöhungen nicht zu
melden ſind.

Vom Libverpooler Baumtwollmarkt ſchreibt man der
Fr. Z. am 21. d. Mis.: „Die Lage hat ſich wenig verändert.
Auf der einen Seite waren die Berichte über den Stand der
Pflanzungen meiſt ungünſtig, ſtiegen aber einigermaßen auß
Zweifel und ſpäter kamen auch Meldungen über einen theil-
weifen Regenfall in Texas. Andererſeits hatten die geſtörten
finanziellen Verhältniſſe der Vereinigten Staaten, die Ungewiß-
heit über die Währungszuſtände der öſtlichen Länder und das
Bevorſteben des engliſchen Kohlenſtreiks zur Folge, daß ſowohl
Käufer von disponibler Waare wie Meinungskäufe auf einen
mäßigen Umſatz beſchränkt blieben und ſich keine rechte Feſtigkeit
entwickeln konnte. Jmmerhin iſt der Terminpreis für den laufen
den Monat per Saldo noch Points höher und ſind die Ter-
minpreiſe für ſpätere Monate nur zum Theil Points
niedriger als vor acht Tagen. Disponible Amerikaner, ſoweit
Middling und geringere Sorten in Betracht kommen, ſtellen ſich
s d. höher, andere Sorten unverändert. Braſilianer in beſſerer
Nachfrage und im Ganzen ſtetig. Eaypter in beſchränkte
Umſatz, aber ebenfalls ſtetig. Rauhe Peruaner ſchwächer, glatte
feſt. Oſtindiſche Sorten in ziemlich gutem Umſatz und theil-
weiſe 16 d. bis /s d. böher. Die Zufübr betrug 27 336 Balleu.
wovon 15 190 amerikauiſcher, 3 600 braſilianiſcher, 6 922 egyp
tiſcher, 1574 weſtindiſcher und 50 oſtind. Baumwolle. Der
Umſatz am Platze belief, ſich auf 54 960 Ballen. Spinner ent
nahmen (einſchl. der direkt bezogenen) 53 320, Wirkliche Ausfuhr
6 164. Der Vorratb am Platze ſtellt ſich nunmehr auf 1343 820
gegen 1524110 in der entſprechenden Woche des Vorjahresdavon ſind amerikaniſch 1087580 gegen 1295 130, oſtindiſch
22690 gegen 51230. Schwimmend ſind an amerikaniſcher
Baumwolle für Liverpool 25 000 gegen 20 000, für den Continent
75 000 gegen 40 000. Der geſammte ſichtbare Vorrath Du
ſich auf 2690 000 gegen 3060000 davon ſind amerikanif
2 163 000 gegen 2513 000, oſtindiſch 212 000 gegen 807 000. Jn
Mancheſter ſind Garne ſchwach, und Tücher ſind ſtiller,
bleiben aber ſeſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 24. Jl

Kornuzucker, excl., von 92
Kornzucker, excl. 880 Rendem.
Nachprodukte excl., 750 Rendem. 13,80
Stimmung: matt
BrodkaVnade I.

o. J. nGem. Raffinade, mit Faß 30,75
Gem. Melis I., mit Faß 3,50
Stimmung: ruhig

I. Produkt Tranſito f. a. B. Hambitkd
r. Julipr. Auguſt 16,30 Geld 16,50 Brief

pr. September 16,05 bez. 16,15 Brief
pr. Oktober- Dezember 14,75 bez. 14,50 Bried
pr.
Stimmung: feſt.

Hamburg, den 24. Jnli. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. Anfangsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prohgck,

Baſis 889/0 Rendement, rei an Bord Hambuxg
Juli 16,15
Auguft 16,25
Oktober 14,60
Dezember
Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin, 24. Juli-
Fondsbörſe. Obwohl von auswärts keine beſſere An

regung vorgelegen und Wien ſchwach tendirte und obgleich di
Meldung aus Siam, das Ultimatum betr., ungünſtig beurthei
wurde, zeigte die Börſe bei Beginn doch eine ziemlich gute Ha
ung bei Feſtigkeik in Lokalwerthen, woran hauptſächlich Lokal-
deckungen der kleinen Spekulation aus Anlaß des bevorſtehenden
Uſtimo mitwirkten. Vernachläſſigt waren Jnlandsbahneu, matt
böhmiſche und Warſchau-Wiener. Montanwerthe ſchwankend,
Harpener behanptet, obſchon das Erträgniß des Juni nur
206 000 .4 gegen 228 000 .4 im Mai ausweiſen ſoll. Eiſenaktien
träge. Sckifffahrtsaktien ſtill. Ruſſen matt auf Eventualität
der Anwendung des ruſſiſchen Maximaltarifes. 3 zweiter
Börſenſtunde ermattet auf London wegen dortigen
der Fonds, beſonders Griechen. Man beſorgt große Schwierig-
keiten wegen dortiger Liquidation. Ultimogeld 5 po
Privatdiskont 34

Getreidebörſe. Die Tendenz war heute geſchäftslos. Der
Markt war auf Mangel an Betheiligung in Roggen und Weizen
um 2 niedriger. Hafer auf nächſtiährige Sichten gefragt,
um 1 höher. Rüböl gänzlich unbelebt. Spiritus matt auf
ſehr ſtarke Realiſationen für Auguſt und September.
eeizen: loco: 152165 Juli 160, Juli- Aug. 160, Sept

Okt. 162,75, matter.
Roggen lyrco: 138-145, Juli 144,50 Juli-Aug. 144,50, Sept.
Okt. 146,25, flauer.
Hafer: loco: 172--187, Juli 177, Juli-Aug. 160 Sept.

Okt. 153, feſt.
Nüböl: lſoco: Juli 47 60, Juli-Aug. 47,60, matter.
viritus (70er Wagre) loco: 35,90, Juli 3449, Juli-Aug,
34.40, Auguſt-Septemb. 34,40, Septemb.-Dezemb. 34,70 flau

(50er Waare) loco Petroleum loco 19,00-

Schifffahrts Nachrichten.
Nord deutſcher Lloyd. Der Reichbspoſtdampfer

„Gera“, nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am 20. Juli 6 Uhr Abends
in Antwerpen angekommen. Der Poſtdampfer „Leipzig“ bat
am 19. Juli Nachmittags die Reiſe von Liſſabon nach Ant
werpen fortgeſetzt. Der Dampfer „Aſia“ bat am 20. Juli
12 Uhr Mittags die Reiſe von Vigo nach Antwerpen fortgeſetzt.
Der Poſtdampfſer „Dresden“, am 6. Juli von Bremen abge-
gangen iſt am 20. Juli 7 Uhr Morgens in Balktimore ange
kommen. Der Schnelldampfer „Werra“ hat am 21. Juli 7 Ube
Abends die Reiſe von Gibraltar nach NewYork fortgeſeßzt-
Der Poſtdampfer „H. H. Meier“, nach NewYork beſtimmt, iſt
am 21. Juli 5 Uhr Nachmittags Dover vaſſirt. Der Dam c
i am 5. Juli von Bremen abgegangen, iſt am 21. Jn
11 Uhr Abends in NewYork angekommen.

Hamburg Amerikaniſche Packetfabhrt-
Aktien- Geſellſchaft. Der Poſtdampfer „Suevia ivon Hamburg kommend am 21. Juli Abends 6 Uhr in New
Hork eingetroffen. Der Schnelldampfer „Auguſta Viktoria iſt
von NewYork Commend, am 21. Juli Abends 11 Uhr auf der
Elbe eingetroffen.

Ruſſ. Boden Kredit 6 167,60 Magdebg. Privatbank. 5 109,40G Hibernia Sbhamrock 5 108, 90 bz G
do. do. gar. l 102,50 Maklerbant 5 109,60 G Hildebrandt Mühlen 16 176 20Kursnokirungen do. Centr. f. u an ne et ten 98 Börder-Hütten tn 9 li2

Schwed. St.Anleiſe 1886 3 o 96,25 Mitteldeutſche Creditbank 4! 96,75 do. Stammprior. 0
der Berliner Börſe do. do 1320 e Rationalb. f. Dertchland 5 07,10 waliwerke Aſchersleben 10 138.506b s do. vwvr Pfdbr. c e r ger d m. 413 128,B rief e geh t äVurlj l do. o. 187 Oeſterreich. Kredit ult. 9 Lörbisdorfer Zuckerfabrik 2 h 10, 80om 24. Juli 2 Uhr Nachmittag Serbiſche GoldPfobr. 5 84,50 Preuß. BodenKredit 131,80G Lauchhammer b 97,10G

S d d ſſche Fonds re 3 32 z r (Spiekh) 773 z. r i Riede 9 103,25o. o I1085 77,8 o. Hyp.-B. (Spielh.) 12125, eipz. Brauerei RiebePreußiſche und deu r Ungar. Gold Rente 1000] 4 (01,30 do. W. (Hübner) 6 los,10 G PLepooldshall. chem. Fabr. 3 179,25

i Zk, 1 do. do. 500 4 (9160 do. do. völle 6 108,60G do. St.Pr. 5 114.BDeutſche Reichs Anleihe 4 r do. do. 100 4 9460 Realkredit-Bank. 5 05,75G e. Löwe Co. 18 259,25G
do. do. r do. E.G.-A. 89. 1000 u 105,30 Reichsbank 6,38150 huife Tiefbau konv. 3 (61,500do. do 7 do. do. 100 103,50 Ruß. B. f. ausw. Handel s do. do, St. Pr. 7 103 90Preuß. conſ. StaatsAnl. u 107,40 G do. Gold Jnveſt -Ank. e Bank 4t 2115,80G Magdebg. Baubank-Akt. 2

d. 3 8 S aus. Bank-Ver. 6 29 d 7 Bergwert 20 96 S c Schleſiſcher Bank-Ver. 51 21114,60 Dagdebg. Gas-Akt. o tao,s0d. r F- 160 G EiſenbahnStamm- u. Stamm- Seun. Bink conv. n 121,60 G eng Pferdebahn W

ien? 7 t T 7 Malſzerei Wrede 4 ]72,50BerlinersſStOblig abgeſt. 3 2 93,8 Prioritäts Actien. Jnduſtrie-Papiere. Miarſenhutte b. Kotzenau 2 45,G
do. do. neue 32 99,60 c Mienden Schwerte kv. 0 52, GErfurter StadtAnleihe 32 Dividende 1892 Dividende 1892 do. St.-Pr. 0 65,50 GDalleſche do. v. 1806 Be Aachen Maſtricht 2450,75 A.G. f. Anilinfabr. 9 72,50G Norddeutſcher Lloyd I. ins,
do. do. v. 1892 ſ3 b AltenburgZeitz 9 192,50 Allgem. Eleltr 7 i 132,25 Phönix Be Akt. Lit. A, 106,40G

MNagdes ger StadtAnl. 312 10G DortmundEnſch. St Pr. 44 löl, o AngloKont. Guano Iſ, 143,40 do. abgeſt. 10 160,50 G
do. do. v. 1891 1312 98,106 Halberſt.Blankenb. Eiſ. 105,75 Anhalter Kohlen la 95, G Pluto, Bergwerk I11 131123,75Weimar. Stadt-Anl. v. 1888 97,00G Ludwigsh Bexbach (91 4224,50 Fün kalter Maſchinen do. e konv. 11
Berliner 412 108,508 zubeck-Büchen r Berl.-Anh. Maſchinen 10 1126,708 Pomm. Maſch. konv. 311367,60 Gdo. 25G Mainz -Ludwigshafen 4 33 Berliner Bockbrauerei. 0 50 506 Riebeck Montanwerke i 57 10B
do. 312 75 Marienburg-Pilawka 73,90 do. Böhm. Brauh. 12 128 25G Rofitzer Braunkohlen 61291,75GKur u. Neumärklſche 3 99,40 5 do. do St-Pr. 110,30 do. Brauerei Königſt. 4 109,25 do. Zucherf. l 83 74,6
do neue ;3299,25 Oſtpreußiſche Südbahn 0 75,00 do. do. Patzenhofer 16 Sächſ.-Thür. Braunk. 7 122. 750Landſch. Central u eagte vo et- pr. do. do. Saunthele 10 do. St. Pr. 7 122,756

f do. do. ;1l2 75 eaat ahn St r. zit 5 do. Union Gratweil] 3 (98,50 Salzunger Saline özh 98,75do. do. 3 56.60 t. Pr. e do. Elektricit. W. 731 143, Schleſ. Zinkhütte St.-Akt 15 184,75S Dſtpreagiſche e WeimarGera H. 13,25 do. Thierg. Baugeſ. 10 148G do. St Pr. 15 85, Gk Pommerſche e 98,50 e do. St.Pr. L 272 Bismarckhütte 8 1145,90 Schwartzkopff 226,GF do r r Bochumer Gußſtahl (6 122 508 Siemens Glasinduſtrie 11 159,50BPoſenſche, aeae t 2259 pt. bahn Bonifazius Bergwerk 695, Staßfurt, Chem. Fabr. s 1147,50Bdo. le 29 öhmiſche r ahn h Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 1102,50 G Stollberger Zink- Akt. 1 35,25BSächſiſche 98,49G u Weſtbahn e e Concordia Bergwerk 51[, 79,50 G do. do. St. Pr. 6 056,Schleſifche, altlaudſch. 132 98,70 Zuſchtiehrader VahnLa. B. 77 Cröllwitzer Papier 71 125B Sudenburg. Maſchinen 14 187 75
o. neue 87,70 c in. 4b0 1 77 Dannenbaum 8 187,806 Thüringer Saline 51 77,6Weſtpreußiſche 3 a z wigsb.abg a en Deſſauer GasAct. 10 175,G Truſt Aktien 10 126,60 GKur u. Neumärkiſchel C 108,25G h 46,00 Donnersmarckhütte conv. 6 68,70 Beloce Dampfſchiff-Akt. 5 78. 40z Pommerſche 4 103,10 Fronpr. St. Sch. Dortmund. Brgb. St. Pr. 0 Weſteregeln Alkali. 0 1123,63 G

h 2 19 206 mtergCzernowitz 5 /500 do. Union St. -Pr. 57. Wittener Guß 10 121,96S Sie 4 103,20 Oeſterreich z 27 7 EgeſtorffSalzwerke 8 t29,B WurmNevier s 95,S Schleſiſche 4 103,20 do. B. Elbethal) m Eilendurger Kattun 0 Zeitzer Maſchinen 20 237 BBremer Anl s5, 87 u. 88 3 97 80 do. e Südbahn 3)5 42,50 Eiſenh. 2 ale St.Pr. s 103,506 JHamb. Staats Rente 3j2 97,806G JrangorDombrowo Miaſc „Act. 6 92,0B
do. Staats Anl. 1886 3 85,20 KurskKiew. n 93,75 Freund Maſch. conv. 1Sächſ. Staats Anl. 1869 3 Ruſſ. Staatsbahn gar. le Gaggenauer Eiſenwerk 0 36,50 Wechſelcourſe.do. Staats Rente J 87.00 h var. u Helkulirchen Bergwerk 9 136,506

m r a Wiener 207, fangAusländſſche Fonds. Souhardtahn h Glauziger Zuckerfäbrit 3213 131.60b6 i Kmet Privatdiscont)3)4
Meridionalba 7 25 20 Greppiner Werke 4 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,55e t z iona n. i g50 Große Berl. Pferdeb. 1214222 Jtal. Platz 100 L 8 T. 75,35

Argent. Gold Anleihe 59 5 47,40 o. u n ahn 20* 57 90 ar Maſchinen 35 1279,90 Petersb. 700 S.-R. 8 T. (212,do. innere do. n v M fe 37 10 r rule n axkort StPr konv. 1il, 75,50 Amſterdam 100fl. 3 M. 67,40Buen.Aires Gold A. 000 5 36,60 e zer t S Wo c ſo do. Brückenb. konv. 9 29,25 Plätz 100 Fr. 8 T. 80,70
Chilen. Gold en el d nie neehedn u do. do. St Pr. 10 N6,B Lond. Lärl. 8 T. 220 38Epyptiſche pri. 31j2 Anleihe 312 93,25 aſicili t n z arpener Bergbau 10 Lond. 1 Lſtrl. 3 w. 2260.26do unifiz 40ſ do. Weſtſicilian. Bahn. Be artmann, Sächſ. M.-F. 7 Paris 100 Fr. 10 T. 80,85Briech. Anleihe 1881 84 5 10,25 8 einrichshall o 10 1127,10 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,35do. konſ. Goldrente 4 9,50 Bank-Actien.

do. Monopol- Anleibe 4 h e Wdo. Gold Anl. v. 1890 40,25 Dividende 1892
e e perg 5 B. i. Elberf.b. St.-Anl 86, I. u. II. 52, erliner Handels-Geſ.exit Anleihe ſtss 6 5730 de er n e Schlußkurſe.
Wer e et e r xo. Staats Eiſenb. raunſchw. Hann. Hypoth. t 54orweg. Staats Anl. ss 3 Bremer Bank WMarkſt. Deren 27 7 57 r Str. teſterr. Gold-Rente 4107, Breslauer Disk „Vank Disc. Konm. 176, 10 Lanrahütte 165,50do. apier-Rente 15 de Wechſel Vank Deutſche Band 156,90 Bochumer Sußſtahl 125,50do. ilber Rente i 2, Darmſtädter Bank 5 Darmſtädter Bank 133,76 arpener Kohlen 127;10Port. Staats Anl. 88- 89 fr. [30,60 Heſguer Landesb. Berl. Handels eſellſchäft 132/60 die 104/50Rö St A l II VIII 4 831 2 Dei Bank Dresdner an 137,60 ordd. Lloyd 7 7 115,m. St. Anl. II.- VII. o. Genoſſenſchaftsb. Rationaldänk f. Deutſchland 106,50 Ruſſ. Noten 213Rumän. fund. 5 1102,10 do. Hypottekenbank. MarienvurgMiawta 73,50 40, Ung. Goldrente 94,20do. amort.. 595,70 DiscontoCommandit ſta z t gOſtpreuß. dbahn 74,90 3tal. denten 88,20do. do. 1891 482 10 Dresdener Bank Ruſſ. Süd Weſt 76,25 80. Ruf 98 eRuſſ. kon. Anl. i8s0er 15 do. Bank-Ver. Warſgau- Wien 206, Hamb. Pacet
do. GoldRente 1883 6 102, 85 Erfurter Bank Dur Dodendach.do. do. 1881 s vothaer Zettelbauk vr 7do konſ. Eiſenb. Anleihe 4 29.35 do. rundEreditb. Tendenz: ſchwach.do. do. ser 4 59/10 do. do. junge 3

Ruſf Orient- Anleihe II. 5 67,50 Leipziger Bank
do. do. III. 6 68,10 do. Creditanſtaltdo. Nicolai-Oblig. I 4 198,40 Magdeb, Bankverein

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Johanne Friederike Emilie,verw. Buchheim, geb. Zach in Leipzig: Buchbindermeiſter San

Otto Richard Schöne in Pulsnitz Händlerin Johanne Schra
in Vechelde: Kolonial und Materialwagxengelchältäindaber

Tpolph Eckhardt in Zittau.



Amtliche Bekannkmachungen.

BekaunntmachunPermiethung d. Ritleſeler Regauration v

zu Halle a. S.
Die zum Betriebe eines Reſtauranls erſten Ranges beſtimmten,

mit Centralheizung, elektriſcher Beleuchtung und vollſtändigem Mobiliar
ausgeſtatteten Räumlichkeiten in erſten Geſchoß des, neuerbauten Rathskeller
er ie ſollen auf die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis dahin 1896 vermiethet
verden.

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen im Stadtſekretarigt Zimmer
Nr. 30 im Rathhauſe zur Einſichtnahme aus und können auch von dort
gkgen Einſendung von 2,00 Mark bezogen werden. Wegen b tigung derdäumlichkeiten wolle man ſich auf Zimmer Nr. 21 im ſotbbau e melden.

Quglificirte Bewerber, welche ein ausreichendes disponibles Vermögen
nachzuweiſen im Stande ſind, werden erſucht, ihre Angebote, die verſiegelt und
mit der Aufſchrift: „Angebot auf die Rathskeller- Reſtauration zu Lore a, S.
verſehen, ſowie das Anerkenntniß der Bedingungen entbalten müſſen,

bis zum 27. Juli dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

im Stadtſecretariat niederzulegen, woſelbſt zur angegebenen Stunde die Er-
öffnung der Angebote ſtattfinden wird.

Bei der Ertheilung des Zuſchlages werden Bewerber, welche ſich aus
weislich in der v eines Reſtaurants erſten Ranges bereits be
währt haben, in erſter Linie berückſichtigt werden.

S, den 5. Juli 1893.
Der Magiſtrat.

Alle die Herren, welche im Sommerſemeſter 1893 Bücher der König
lichen Univerſitätsbibliothek entnommen haben, werden aufgefordert dieſelben
am 24.--26 Juli wieder abzugeben, und zwar die Herren,

deren Namen mit den Buchſtaben A-il beginnen, Montag, den 24. Juli,

v e v J R u ienstag, 25. ue Büch d M 3 26. eUucher werden neu ansgeliehen vom 3. Anguſt au.Halle a. S., den 13. Juli 1855 s
Die Bibliotheks- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem die in der Zeit vom 4.-18. Juni er. ausgelegene und bisher

unbegonſtandet gebliebene Veranlagungs- und Hebeliſte der kirchlichen Steuer
beträge der bieſigen Domgemeinde vom Königlichen Regierungspräſidenten
für vollſtreckbar erklärt worden, werden den ſteuerpflichtigen Mitgliedern der
Domgemeinde eycl. der drei unterſten Klaſſenſtufen in den nächſten
Tagen die Stenergusſchreiben auf Höhe von 7 der von ihnen zu entrich-
tenden Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer zugehen, und ſehen wir der
demnächſtigen Einzahlung der betr. Steuerbeiräge auf der Steuerhebeſtelle des
Magiſtrats im Rathbhanſe bei Vermeidung geſeßlicher Weiterungen entgegen.

Halle g. S. den 21. Juli 1893.
Das Presbyterium der Kgl. Schloſßz und Domkirche.

XV. Marienburger
rſer der otterie.Ziehung am 9. September 1893.
Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, komplett beſpaunt zum

Abfahren und 106 Reit- und Wagenpferde, Geſammtwerth 76,700
Mk. ſowie Geld und Werthgewinne, zuſammen 1900 Gewinne i. W. F
v. 90000 Mk. Looſe zu 1 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.) empfiehlt
und verſendet die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S.

L. Schönliecht,
Bankgeschüäft, IIalle a, S.,

ewpßehlt sich zuEffecten Geschäſten und Capital Anlagen,
Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse

Anfangs und Schluss-Course.
BDepositno-Annahme. Check- Verkehr.

Sommer-Fahrplan.(Mittelenropäiſche Zeit.
iltig vom 1. Mai 1893.Abfahrt der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen 3.23 V. 5.47 V. 7.25 V. (nur Sonntags bis Sulza).
*7.49 V. *9.45 V. 710.48 V. (nach Müchen-

u. Stuttgart). *10.57 V. 11.36 V. 112 N.
2.22 N. *5.48 N. *6.10 V. nach München) 7.13 N.

9.32 N. 11.40 N.
12.02 V. 2.54 4.83 V. 5.50 V. 6.49 V. *7.46 V.

9,12 V. 10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 1.48N. 3.52 N. *5.17 N. *5.35 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.17 N. (1.--3. Kl.) *11.08 N.

12.22 N. (b. Cöthen). 6.48 V. (b. Cöthen). 7.27 V.
(1--3 Kl.) 10.04 V. 11.00 V. (bis Cöthen). K
*11.43 V. 1.38 N. 3.25 N. 5.53 N. 6.30
(b. Cothen). *7.14 N. 8.45 N. *10.34 N.

5.30 V. 6.58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. *10.52
V. 1.40 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.20 N.

02 N. 9.42 N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.
11.48 N. (b. Eisleben).

12.28 V. *3.58 V. 4.42 V. 7.40 V. *9.19 V.
wenn 11.12 V. 1.52 N. 5.31 N. 5.46 N. men *8.23
N. 8.47 N. (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. n. Berlin)

752 V. 11.34 V. *2.25 V. (1.-3. Kl.) 6.30 N.
11.10 N. (n, b. Torgau 3 Std. Aufenth.)

1.47 V. *1.30 N. 3.17 N.5.12 V. 7.57 V
6.25 N. 10.00 N. (b. Halberſt.)

Ankunft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle g. S.:
Thüringen: *3.54 V. 44.37 V. 5.38 V. (v. Merſeb. n. Werktags).

7.03 V. *9.01 V. 10.40 V. 1.13 N. 2.11N. 5.11 N. f5.26 N *8.18 N. 8.33 N.
*9.54 N. 10.46 N. (n. Sonntags v. Sulza) 12.16 V.

12.11 N. 5.20 V. 6.38 V. *7.21 V. 1.--3. Cl.
7.49 V. 9.52 V. 10.42 V. *11.40 V. 1.17 N.(1.--3. Kl.) *1.27 N. 3.04 N. 4.26 N. 5.34 N.

6.15 N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21 N
*10.30 N.

2.44 V. 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.9.02 V. (v. Cöth.) 10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
339 N. *5.13 N. 7.05 N. 9.10 N. *11.02 N.

6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (v. Eisleben) 1.25 N. 5.25 N. 7.41
*8.16 N. 10.52 N.

3.18 V. 5.04 V. 7.38 V. (v. Bitterfeld). 10.14
V. *9.40 V. 10.44 V. fI1.51 V. 2.07 N.5.36 N. *5.44 N. n *6.03 N. rn 9.04 N. n *11.35 N.

Soran-Guben; 6.44 V. *10.39 V. *1.02 N. 7.05 N 10.26 N.
Halberftadt: 5.38 V. (n. Werktags v. 7.39 V. 10.15 V.

12.65 V. 5.07 N. *5.32 N. 9.08 N. 11.55 N.

Halle a.
m

m

Leipzig:

Magdeburg

Nordhauſen:

Berlin:

Sorau-Guben:

Halberſtadt:

Leipzig

Magdeburg:-

Nordhaufen;

Berlin

Wegweiſer
Archävlog. Mufſenm, Alte Promenade
n. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Uhr.
.„„Kal. Univerſitätsbihliothetk, Fried

richſtr. 42. Montag, Dienstag. Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr Vorm.
Miltwoch und Sonnabend von 912
Uhr Vorm., 2-4 Uhr Nachm. in den
üniverſitätsſerien täglich von 9-1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstgg,
Freitag von 612 u. 176 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6w12 Uhr,
Vormitttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſti. Mägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße 6.

Denkmüäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.Nicolaiſtraße 6. Denkmal Augzuſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813115

Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
für die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen Hanupteingang Franckeplatz J.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
h 11. Direktor Prof. Dr.von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Mogde-
burgerſtr. 14. Direktoren, Geh. Med.
Rath Prof. Dr. von Hippel, Se Med-
Rath Prof. Dr. Schwartze. Nerveu-
klänik, Mühlrgin. Direktor, Geh.
Med. Rath Prof. Dr. Hithzig.
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinkk,
Kagenſtraße 732. 11 1 Uhr.
NahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-

Heu-Planen
haben wir zu billigeten Preisen, für
grösste Bisenbahn. Waggons, vorrit

laut Sohn, 927Halle, Leipzigerstrasse 82.

Von der Reise zurück.
Sauitätsratn Dr. Lücdicke.

Großes kräftiges reines Rog jenbrod
von vorzüglichem Geſchmack empfiehlt
Carl Koch, Herrenſtraße 1. 789

ff. Natur-Tafelbutter
von ſüßer Sahne täglich friſch, netto
8Pſd.7 verſ. frei ins Haus geg. Nachn.

H. RBraun, Friedrichshof D. P.

Haltb arster
Fussboden-Anstrich!

Tiedemann's
Bernstein-Sehnelltrocken-Oellaek,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend, mitFarbe inßNüancen un

gr. übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden

anHaltbar-
keit überlegen. Einfach

ſ. in der Verwendnug,
S daher viel begehrt ſllr
e jeden Hanushalt! Jn
gehutzmarue, 1 und 3/, KiloDoſen.

Nur eoht mit dieser Sohutzmarke,
Carl iedemann, toßieſram, Dresden,

begründet 1683.
jabrikpreis, Muſter
roſpecte gratis, in

Vorräthig zum
aufſtriche und

Mal e:
Paul Evers (Jnh. Otto Flacke)gr. Ulrichſtraße 50
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße 31,

(am Thurm). 381P. Leonhardt, Reilſtraße 6.
F. A. Patz, ob Ulrichſtraße 10.
Herm. Quaritseh, Leipzigerſtr. 64.
B. Walther, Albrecht- und Bern-

burgerſtraße Ecke.

Nem! Veu?!Ueberzeugung macht wahr!
Beste Glattstrohdreseh-S unnsehine der Gegenwart

S Wo eine ſolche Maſchine vorhanden,
W wird keine andere mehr gekauft. Dieſe
S Myscchine liefert ſogar das Stroh
S ſchöner und glatter, als der Flegel
Z u. erzielt abſoluten Reindruſch. An
Spannung d4--2 Pferde. Preis Mark

189. Empfehle noch meine be-
Srühmten 2 u. 3 kombinirten Pflüge,
S Putzmühlen Mk. 50. Pferderechen
S Mk. 65. Waſchmaſchinen, Wäſche
a mangeln 2c. Katgloge gratis und

ſre. durch Paul Grams, Kolberg.
Nestſe's Kincſermeh,
Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25. [297
Georg Teising, Kleinſchmieden
Terpentin-Salmigk-Schmierſeife

bekannte Qualität à Pfd. 25
Georg Zeising, Kleinſchmieden

Ccocos-Soeſſe
lavg n. fest, zum Pinbinden der
Schütten, schockweise zu haben bei

Plaut v Sonhn, 926
Halle, Leipzigerstrasse 82.

17. Graſeweg 17.
Die beſt. Kuhkäſe, vorz. i. Geſchmack,
à Schock 2 u. 32 F. Starke. 929

30,000 u. 36.000 Dir
zur 1. Stelle geſucht. Näheres bei
J. R. Strüssener. Vernburgerſt. 14.

Putzhaumwolle
im Ganzen und Einzein billigst bei

Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit
l. 3, Klaſſe Plaut Sohn, 928Halle a. S., Leipzigerstrasse 82.

gefallenen Hallenſer, Königsplatz. l D

C

durch Halle.
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender-

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe i r
Alten Oberbergamtsgebände. Donners.
tags von 11-r1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr

Nachmittags. cProvinzial Muſenm Domgaſſe
56 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 1I--1 Uhr gratis. Mon:a S.
Mittwochs, Freitags 11--! Uhr 50
Pſg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. GrundbnchamtEcke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11-1 Uhr unentgeltlich ſor ſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Sanlkreifes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſet
irection-Martinsbg. Nr. 7a. 8- 3Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Landwirthſchaftlicher
Verein, Karlſtraße 14.

Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus.

gaſſe. Wochentags 8—-1 und 3-5 Uhr
Sparkafſſe, Kreis Kommunalkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Sgaltreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Seo an Shungſinm, Sophienſtr.29. Slertien auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Verband z. Beffernng der landiv.
Arbeiter Verhältniſſe, Karlſtraße 14

Victoriatheater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).
nnn———DIIAmateuren!!
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager i

eisbrodplatten,
beſte Platte für Momentaufnahme.

Monckhofenplatten,
Chlorsilber, Celloidin- und
Gelatine-Papierv. Dr. Kurz
ſowie ſämmtliche Bntwichkler, als
Eisen, Rodinal, Amidol,

Eikonogen etc.

I. A. DaGr. Ulrichſtr. 10 neb. MarslaTour

200000 Mk.
im Ganzen oder getheilt auf Land-
wirthſchaft zu 49 1. Hypothek bis
35 fachen Reinertrag per 15. Oktober
auszuleihen.

oldemar Thoss,
Halle a. S.

Landw. Buchführung.
Buchführung für Brauerei,

Brennerei, Molkerei, Mühle,
Ziegelei c. mit Berückſichtigung
der Kranken Jnvaliditäts- c.
Verſicherung, der Steuer-Ein-
ſchätzung, ſowie Standesamts
geſchäfte, Correſpondenz rc. lehrt
gründlich

Carl Gieseguth,
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 53 II.Büchereinrichtung, Rez f

Central

Abſchlüſſe, Briefe c.

Bferde- Verkauf.
Ein Paar hochelegante, 4 jährige

ſelbſtgezogene Fuchshengſte, ſehr edel
und fromm, geritten und gefahren,
außerordentlich ſchönes Geſpann, habe
ich ev. auch einzeln zu verkaufen, desgl.
gebe ich einige Füllen ab.

Amt Friedrichrode bei Hettſtedt,
den 19. Juli 1893.
Rud. Teltz,

Königlicher Oberamtmann.
Eine graditzer Rappftute 7 Jahr

alt, für Adjutanten oder Jnſpektor
Reitpferd paſſend, guter Gänger, ver
kauft preiswert Rittergut Vogelgeſang

(Halteſtelle TorgauWittenberg).

J Obſt Verpachtung.
reitag, den 28. d. M früg 1 Uhrſo im Gagbanſe zu Kütten der dies

werden. Bedingungen werden vor den
Termin bekannt gemacht. [923

Kütten, den 22. Juli 1893.

Banſtellen- Verkauf.
Mittwoch den 9 Auguſt er. Nachnt.

3 Uhr ſollen im Feldmannſchen Gaſt
hoſe in Ammendorf, P an der
KreisChauſſee nach Beeſen a. E. be
legenen Bauſtellen in Größe von circa

dorf gehörig, meiſtbietend ver auſt

werden. sBedingungen werd. vor dem Termin
bekannt gemackt.

Der Gemeindevorstaugg.

Oſſeuen geſuchtestellen

Wirthsoh-Duspoetor

wird zur Verwaltung eines Gutes
geſucht. Poſten ſelbſtſtändig und
angenehm. Reflectanten wollen ſich
gub., M

Vogler A.- G. Magdeburg meld-

ſchafterin. ſofort geſucht, durch
a lar, Geiſtſtraße u. Fleiſchergo

evang. zweites Stubenmädchen, die
Küchenarbeiten übernimmt. 800

Frau von Brederlow,
Tragarth bei Merſeburg.

Wirthſchafts-Beamter, alev., 12 v b. Fach, 9 J. auf gr. Gütern

thätig, m. 9- Empfeblungen, ſucht z. I.
Oktober Stellung, wo Verheirathung:
geſtattet, als ſelbſtſt. Jnſpector od. 1-

erbittet Reuschel,
Ketzin a. Harz.
Wirthſchaſterin- Geſch.

Suche für mein Rittergut zur ſelbſt
ſtändigen Führung des Hausweſens u,
der Küche eine Wirthſchafterin zum 2.
Oktober er. oder früher, mit gutenEmpfebl. Erbitte vorläufig Zeugniß-
abſchriften, Gehaltsanſprüche u. Photo

araphie. 3845Ebenſo ſuche einen unverh. Stalk-
ſchwweizer, der gut melken kann zu ſof

A, RBoettiecher,
Rittergut Roitzſch B. A.-E.

5 Anſtändige Frau ſucht S

oder Nachmittag Aufwartung.
Gefl. Off. Z. 856 Expedition
d. Zeitung. 856

o eS5&l)ee

utenpaaren bei
670

mit langiährigen ſehr gut. Zeugniſſen
ſucht Stellung od. Beſchäftigung Halle

Germarſtrafze 5 Reinhold
Suche geb. j. Mädchen als Stütze

welche im Plätten weibl. Handarbeit
geübt und die Schnlarbeiten von zwei
Kindern im Alter von 75r9 Jahren
nachſehen kann. Offerten nebſt Gehalts-
zuſprüchen und zZzeugnißabſchriften unt.
J. 937 an die Exped. d. Zeitung.

Eine tüchtige Mamſell ſucht ſofort

Stellung 905Anna Reyher,Teuckern, Steinweg.

Ein gewandter, bertrſchaſtlicher
Diener, welcher langjährige Zeugniſſe,
hat, ucht baldigſt Stelled. A. Scholle,
Leipeigerſtraße 11. 930

3 kräſt. Ammen wünſch. ſof Stelle d.
Fr. Rötzscher, Thelamtſtr. Nr. ,9
Suche per 1. Oktober einen gebild.
jungen Mann als 936alleinigen Verwalter.

Zeugnißabſchriſten ſind zu ſenden
Ritterg. Schenkenberg, Kreis Delitzſch

Regel-
Empfehle: Stadt u. Landwirthſchafter'
Köchin Stuben, Haus u. Küchenmädch.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelg

m

1 Kochmamſell ſeine Küche vperf. F-
in größ. fein. Privathhaus Stelle d-
Pauline Fleckinger.

Wegen mangelnden Winterfutters
ſtehen auf Rittergut Kutzleben bei

w' r Verkauf: 116amm von60 Hammellämmer m
100 Mutterſchafe
30 Holländer Kühe, z hochtragend.

32 halbengliſche Jährlingsbammel,
35 kg Hammel Lämmer

hat abzugeben Rittergut Vogelgeſang
(Halteſtelle Torgau-Wittenberg.)

S 2 Ziegenböcke
ſind zu verkaufen. 911Thüringerſtraße 16.

Ein noch gut erhaltener eleganter

eldwagen
zu verkaufen. [921Magdeburgerſtraße 29.

Wirthſchafterin ſucht ſelbſtſtänd. Stelle
d. Pauline Fleckinger, Ranniſche

ſtraße 18. 920
Vermiethungen.

Poſtſtraße 8
iſt eine geränmige, geſunde Wohnung,
beſtehend aus 5 Stuben, Badeſtübe,
nebſt allem Zubehör 1. Oktober er. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage,

Ranniſcheſtr. 14.
Wohnung, 4 Zimmer, 3 Kammern

u. ſämmtliches Zubehör 1. Okt. für

Kiefern. Kl ob enholz
habe ich ca. 1000 Raummeter J. Kläſſe
und 1500 Raummeter II. Klaſſe in
Waggonladinaen abzugeben 936

J. A. Sechneider, Guben.
Weber Schweſſchte ſage Buchdruckerei in Halle Saale))

480 Mk. zu verm.

558 Julius Herbſt.Jn Cröllwitz hübſche Wohnung, 7
Zimmer und Zubehör, Gartenbenutz.,
Bad, Waſſerleitung ev. mit Möbeln zu
vermieth. Näheres im Comptoir der
Knöchenkohlen und Chemiſchen Fabrik

925 Cröllwitz
o

jährige Anhang meiſtbietend verpachtet

Beuter.

35 O Ruthen, der Gemeinde re
uſt

862

V. 2 durch Mansenstein

T ſelbſtändige u. 3 junge Landwirth.
Fraue 1.

Per 1. September ſuche ein erfahr.,

Jahr ſt

Beamter direct n. Prinzipal. Gefl. Off.

Gärtner h

1 d. ſein. Küche erfahr. Deconom 1
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